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Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. März. Unter lebhafter Betheiligung von Mit

gliedern aus allen Fraktionen begannen geſtern die Berathungen der
Militair-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
v. Roon erſchien in Begleitung des Majors v. Hartmann und
eines Rittmeiſters, welcher, wie es ſchien, die Reden des Miniſters ſte
nographiſch aufzeichnete. Den Vorſitz führte der Abg. v. Bockum
DOolffs, als Referenten fungirten die Abgg. Dr. Gneiſt und v. For
ckenbeck. Die Debatte begann mit einer Rekapitulation des Vorbe
richts von Seiten des Referenten Abg. Gneiſt, in welcher derſelbe die
bekannten fünf Differenzpunkte nochmals hervorhob, und auf eine Er
klaärung der Regierung über die Stellung zu derſelben Provozirte.
Kriegsminiſter v. Roon verwahrte ſich in einer längeren Ausführung
gegen die Deduktionen einer Geſetzwidrigkeit der Reorganiſation und
kam dabei auf den Standpunkt zurück, welchen das Haus im Jahre
1860 bei Verwendung der bekannten 9 Millionen eingenommen hatte.
Die Konzeſſtonen, zu denen ſich der Miniſter bereit erklärte erſchienen
der Commiſſion von keinem Belang. Jm weitern Verlauf der De
batte handelte es ſich beſonders um eine Beleuchtung der bisherigen
Behandlung der Frage, um die Geſichtspunkte der bong und mala
des und um den Rechtsſtandpunkt im Allgemeinen. Drei Mitglieder
der Commiſſton erklärten ſich zur Amendirung des Geſetzes bereit, in
dem ſie ausführten, daß man es dem Lande ſchuldig ſei, in dieſer
Frage nicht in der reinen Negative zu beharren ſondern durch Vor
ſchläge beſtimmter Verbeſſerungen die Fortentwickelung der Frage zu
ermöglichen. Abg. Waldeck erklärte ſich in ſehr ausführlicher Rede
entſchieden gegen den Geſetzentwurf und hielt deſſen unbedingte Ver
werfung für die Pflicht des Hauſes. Vom Abg. v. Unruh wurde der
Erlaß eines Kontingentirungs Geſetzes angeregt, und außerdem eine
Verſchmelzung der Landwehr mit der Linie vorgeſchlagen. Der
Kriegsminiſter äußerte ſich in Betreff des Kontingentirungsgeſetzes
weiter nicht, fand den Gedanken des letzteren Vorſchlages jedoch op
portun, wünſchte indeſſen beſtimmtere Anhaltspunkte in Betreff der
Ausführung, und Seitens der Commiſſton beſtimmte Erklärungen dar
über, in wie weit dieſelbe ſich bereit zeigen möchte, auf diejenigen Kom
penſationen einzugehen welche die Regierung in dieſem Falle fordern
müſſe. Abg. v. Kirchmann meinte, daß es nicht gerathen ſei, bei
einer Beleuchtung der Vergangenheit zu verweilen, und daß der Streit
über die Rechtsauslegung gleichfalls müßig erſcheine. Er müſſe vor
Allem die Jnſinuation, daß der Widerſtand gegen die Sache der Per
ſon des Miniſters gelte, zurückweiſen. Dagegen erhob Redner dage
gen Widerſpruch, daß ſich die ganze Frage weſentlich oder ausſchließlich
vom techniſchen Standpunkte aus abwickeln laſſe. Man ſtehe einer der
wichtigſten politiſchen Maßregeln gegenüber, welche je einer Kammer
vorgelegt worden ſeien. Vor Allem ſei es eine im Hauſe, wie im
Lande vertretene ganz irrthümliche Anſicht, daß man ſich um jeden
Preis mit der Regierung in dieſer Frage verſöhnen müſſe, und Kon
zeſſionen ſelbſt auf Koſten der Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit
Der alten Geſetzgebung machen müſſe, nur um den Streit aus der
Welt zu bringen. Er halte den gegenwärtigen Konflikt ſogar für eine
Wohlthat und eine Nothwendigkeit für das Land, für einen Läute
rungsprozeß, welchem er noch eine mehrjährige Dauer wünſche, denn
das Ganze erſcheine ihm als ein nothwendiger Durchgangspunkt aus
dem abſoluten in das Lonſtitutionelle Regime, welches letztere noch keine
Lebenskraft bei uns erlangt habe. Der Einzelne müſſe daran lernen
die Hingebung an den abſoluten Willen, ſelbſt der höchſten Autorität,
dem verfaſſungsmäßigen Rechte der Geſammtheit, dem Geſetze unter
zuordnen. Wenn man auch in dieſem einen Punkte nachgeben würde,
ſo würden wegen des Herrenhauſes, wegen der Gemeinde und Unter
richtsgeſetzgebung u. ſ. w. neue Konflikte von gleichem Umfange entſte

Kriegs Miniſter

hen. Die Ehre des Hauſes erheiſche, daß man nicht heute daſſelbe
Geſetz annehme, welches man im vergangenen Jahre verworfen habe
man würde dadurch die ganze liberale Wählerſchaft des Landes blos-
ſtellen. Abg. Lette erklärte dieſe Ausführungen zwar für philoſo
phiſch richtig, vom praktiſchen Standpunkte aus aber nicht durchführ
bar; letzterer erheiſche eine Ausgleichung der Frage Der Kriegs
miniſter beleuchtete darguf noch einmal die Vortheile der Reorgani
ſation unter beſonderer Hervorhebung der Verſchonung der Landwehr
bei dem Ausbruch eines Krieges wie es ſich in dem letzten Feldzuge
ſo vortrefflich bewährt hätte. Hierauf wurde die allgemeine Debatte
bis Montag vertagt.

Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Fi
nanzen beriethen geſtern die Handels Verträge Preußens mit den Zoll
vereins Staaten über die Fortdauer der Zoll und Handelsverträge, ſo
wie über das Schlußprotocoll zum Franzöſiſchen Handelsvertrage. Die
Regierung war vertreten durch die Miniſterialdirectoren Delbrück,
Philippsborn und v. Pommer-Eſche. Für die Handelscommiſ
ſion referirte der Abgeordnete Michaelis, für die Finanz-Commiſſton
der Abgeordnete Prince Smith, den Vorſitz führte der Abgeordnete
v. Rönne. Nach Dispoſition deſſelben verbreitete man ſich nur über
die allgemeinen Geſichtspunkte in der Generaldebatte. Abgeordneter
Michaelis gab eine Geſchichte dieſer Verträge, Abgeordneter Prince
Smith beleuchtete die finanziellen Geſichtspunkte derſelben. Die Com
miſſion ſprach der Regierung und ſpeciell den anweſenden Vertretern
lebhafte Anerkennung für die Durchführung der ganzen Angelegenheit
aus, und hob hervor, daß die Regierung auf dem volksthümlichen Bo
den der Wünſche der Nation in dieſer Frage geſtanden habe. Es wur
den beſtimmte Fragen an die Regierungscommiſſarien gerichtet, dahin
gehend, in wie weit durch dieſe Verträge eine Verpflichtung gegen
Oeſterreich übernommen ſei. Der Miniſterialdirector Delbrück erklärte
darauf, daß in den verſchiedenen Beſtimmungen der Verträge wohl
von innigen Beziehungen zu Oeſterreich die Rede ſei, indeſſen nur ge
meinſchaftliche Zolltarifirungen annehmbar ſeien, dagegen jeder Diſſe
renzialzoll factiſch ausgeſchloſſen und nur eine allgemeine Verpflichtung
zur Anbahnung einer Zolleinigung übernommen ſei. Auf die Einwen
dung wegen der von hier aus bewilligten Erhöhung der Salzſteuer in
Hannover, erklärte der Regierungs-Commiſſar, daß dieſer Schritt zur
Anbahnung der Aufhebung des Salzmonopols unumgänglich nothwen
dig geweſen wäre. Den Bedenken, daß man durch die Verträge wie
der auf zwölf Jahre die Hände ſich gebunden, ohne auf die Möglich-
keit eines Umſchwunges Rückſicht zu nehmen, wird entgegengeſetzt, daß
man das erlangte Gute ſichern müſſe, um damit dem Kampfe der
Schutzzöllner die Spitze abzubrechen. Von Seiten der Regierung wurde
noch hinzugefügt, daß, wenn einige Süddeutſche Regierungen gegen
den Willen der Bevölkerungen gegen die Verträge opponirten, ſie Ge
fahr liefen, ſich ſelbſt unpopulär zu machen ohne die Reform aufhal
ten zu können. Damit wurde die Berathung vertagt.

Der Abg. v. d. Heydt will, wie wir hören, ſeinen Bericht über
die Banknovelle ſchon in den erſten Tagen der nächſten Woche der
verſtärkten Handelscommiſſion zur Feſtſtellung vorlegen und ſo kann
dann in ſpäteſtens zwölf Tagen das Abgeordnetenhaus die Sache er
ledigt haben. Der Regierung liegt ſo viel an der möglichſt raſchen
Annahme ihres Bankentwurfs, daß ſie, um überhaupt das Geſetz zu
retten, das Amendement v. d. Heydt bezüglich der Beſchränkung der
Filiale auf Hamburg und die Herzogthümer nicht bloß billigt, ſondern
auch dem Herrenhauſe die Annahme des Entwurfs in der von der zwei
ten Kammer vorgenommenen Abänderung dringend anempfehlen wird.

Damit die Commiſſionen die ihnen unterbreiteten Vorlagen
ungeſtört vorbereiten können, hat der Präſident Grabow die nächſte Ple
narſitzung auf nächſten Mittwoch hinausgeſchoben. Die unwichtigeren
Gegenſtände werden insgeſammt von der Tagesordnung abgeſetzt wer



den, ſobald die Hauptvorlagen der Regierung zur Discuſſton gelangen
können. Spricht die Kreuzzeitung von Verſchleppung der Debatten,
deren fich das Abgeordnetenhaus ſchuldig mache, ſo weiß ſie zwar ſelbſt,
daß mit angeſtrengteſter Thätigkeit zunächſt die Commiſſtonen Tag für
Tag vier bis fünfſtündige Sitzungen haben und die in die Commiſſio
nen gewählten Mitglieder des Hauſes kaum zu ſich ſelbſt kommen indeß
ein bischen Verleumdung hilft doch vielleicht, um dieſen oder jenen ge
gen die Kammer aufzubringen. Das Herrenhaus hält ſo gut wie gar
keine Sitzungen, macht auch nicht im geringſten Anſtrengungen, um der
Regierung durch initiatoriſche Schritte ihre Poſition zu erleichtern.
Vielleicht hatte der Miniſter Graf Eulenburg auch das Herrenhaus im
Auge, wenn er am Freitag die conſervative Partei des Mangels an
Regſamkeit und Selbſtſtändigkeit zieh.

Der Bericht der vereinigten Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes
für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über den An
trag des Abg. Kerſt iſt jetzt erſchkenen. Die Commiſſionen beantra
gen, das Haus wolle beſchließen: 1) den Antrag des Abg. Kerſt und
Genoſſen, die Aufhebung des Salzmonopols betreffend, der k. Staats
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, und 2) die k. Stagtsre
gierung aufzufordern: die der Aufhebung des Salzmonopols zur Zeit
n entgegenſtehenden Hinderniſſe durch geeignete Verhandlungen zu

eſeitigen.Sie Abgeordneten Lette und Genoſſen haben den Entwurf einer

KreisOrd nung und eines Geſetzes über die ländliche Polizei
eingebracht.

Der Verlauf der Seſſion, ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ von
Berlin, läßt ſich allmälig einigermaßen überſehen. Wenn nicht unbe
rechenbare Zwiſchenfälle eintreten wird ſie ſich wohl bis in den Mai
hineinziehen. Der Generalbericht der Budgetcommiſſion wird wohl in
etwa zehn Tagen ins Plenum kommen. Einige Petitionsverhandlun
gen werden die nächſte Woche ausfüllen; dann wird die Bankfrage im
Hauſe zur Erörterung kommen dann gegen den 20. März all
mälig einige Budgetberichte; dann die Eiſenbahnfrage, die Militärfrage

und ſo werden die letzten Ausläufer der parlamentariſchen Geſchäfte
die Zeit nach den Oſterferien ausfüllen, bis das Miniſterium ſich wie
der auf drei Vierteljahre Ruhe gönnt. Die einzigen berechenbaren Zwi
ſchenfälle, die an dieſem Verlaufe etwas ändern könnten liegen auf
dem Gebiete der Eiſenbahnfrage und der ſchleswigholſteiniſchen Frage

falls nämlich das Haus ſich entſchließen ſollte, letztere für exiſtent
zu erachten. Aber es ſcheint nicht, als ob das Miniſterium die Gele
genheit zu einem Bruche vom Zaune brechen würde; darin hat man
doch ein Haar gefunden man erachtet es jetzt für ſicherer, den Parla
mentarismus ſich gelinde verbluten zu laſſen. Für jemand, der in der
Macht iſt, in der That das ſicherſte.

Die „Kreuzztg. hat eine Reihe von Artikeln über den „budget
loſen Zuſtand gebracht, deren Geiſt durch den Schlußſatz charakte
riſirt wird. Sie ſagt: „Alſo: Fortan kein vudgetloſer Zuſtand, ſon
dern ein verfaſſungsmäßig, der Regel nach durch Geſetz, in Ausnahme
fällen durch königlichen Erlaß feſtgeſtelltes Budget.“ D. h. wenn das
Abgeordnetenhaus das Budget der Regierung annimmt dann ſoll ein
verfaſfungsmäßiges Budget zu Stande kommen, wenn das Abgeordne
tenhaus es nicht annimmt, dann diktirt ein königlicher Erlaß das Bud
get. Da wäre es denn doch beſſer, daß man der Volksvertretung die
Mühe und dem Lande die Koſten ſparte und der königliche Erlaß im
mer das Budget feſtſtellte.

Jn einer Polemik gegen die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes ſagt
daſſelbe Blatt: „Die Regierung ſcheint ihrerſeits dem nichtigen Treiben
vorläufig mit großer Ruhe zuzuſehen, überzeugt, daß es ihr nur zu

Statten kommt, wenn das Land Zeit hat, „die Herren näher kennen
zu lernen Doch ſind wir überzeugt, daß die Regierung zugleich auf
ihrer Hut iſt, um dem kindlichen Vergnügen ein Ende zu machen,
Den das Spiel mit dem Feuer Gefahren für das Land bringen

önnte.“
Der Abg. v. d. Heydt hat mit ſeinen bisherigen politiſchen Freun

den faſt ganz gebrochen. Seine Angriffe auf Hrn. v. Gottberg in der
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die der feudalen Partei über
haupt galten, waren der offene Bruch mit ſeinen bisherigen Genoſſen

Am 27. d. M. iſt vor dem Kreisgericht zu Mohrungen ein Ter
min gegen folgende 17 Abgeordnete wegen Verläumdung des Staats
miniſteriums anberaumt: gegen die Abgg. Dr. Bender, Buchholz, Do
nalies, Frenzel, Halbler, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Möller, Pruß, Pa
pendieck, Weeſe, Schlick, Gerlich, Plehn, Dr. Kalau v. d. Hofe, Dr.
Jacoby, Schmiedecke. Gegenſtand der Anklage iſt eine in Gotha ge
druckte und in der Provinz Preußen verbreitete Broſchüre mit der
Ueberſchrift: Was thut dem Landmann in Preußen Noth? Der Abg.
Krieger (Goldap) hat nun den Antrag eingebracht, das Haus der Ab
geordneten ſolle das Strafverfahren gegen die aufgeführten Abgeordne
ten auf Grund des Art. 84 Alinea 4 der Verfaſſung auf die Dauer
der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufheben. Dem Antrage iſt die
ganze Anklage beigefügt. Jn derſelben wird u. a. der Abg. Frenzel
in folgender Weiſe rubrizirt: der Particulier John Peter Frentzel in
Noruszatſchen per Gumbinnen, über 30 Jahr alt, nicht Soldat,
bereits wegen Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung geweſen.

Der F. 10 des Strafgeſetzbuchs iſt vom Oberkribunal kürzlich wie
der in beachtenswerther Weiſe interpretirt worden. Ein Appellations
e hatte einen Angeklagten deshalb frei geſprochen weil der in Rede

ehende Artikel nicht beſtimmte Einrichtungen, gewiſſe Jnſtitute des
Staates oder obrigkeitliche Anordnungen, im vorliegenden Falle die Er
richtung, das Vorhandenſein des Staatsminiſteriums, ſondern die Hand
lungsweiſe deſſelben, ſeine Grundſätze, ſeine Thätigkeit kritiſire. Dieſe
Anſicht wird nun vom Sbertribunal gemißbilligt und verworfen. Auch
die Verdächtigung des Geiſtes und der Maximen der Regierung ſei als

„Schmähung der Anordnungen der Obrigkeit anzuſehen. Es ſei nich
nöchig, daß dabei auf konkrete Organe oder Erlaſſe derſelben Bez

genommen werde. usBei der Vorſtellung der Cadetten am Donnerstag richtete Se M
der König, wie die „„Kreuzzeitung“ berichtet, folgende Worte an dieſel
ben Sie ſind augenblicklich, Meine Herren! mitten im Examen zum
Eintritt in die Armee. Jch wünſche Jhnen Glück dazu und hoffe, daß
Sie es ohne Befangenheit gut ablegen werden. Vergeſſen Sie nicht
in der Folge die Wohlthat der Erziehung, welche Jhnen in dem Cadet
ten Corps zu Theil geworden iſt, und laſſen Sie es Jhr ernſtes Be
ſtreben ſein durch Jhre künftigen Leiſtungen ſtets Meine Zufriedenheit
zu erwerben. Der Geiſt, der in der Anſtalt herrſcht, iſt ein guter
Jch weiß das und habe ihn im vorigen Jahre von Neuem bewahrt
gefunden als Jch Cadetten, die vor Kurzem erſt in der Armee ange
ſtellt worden waren, für ihr Wohlverhalten vor dem Feinde durch De
corationen habe auszeichnen können. Laſſen Sie ſich gleiche Thaten
zum Beiſpiele dienen! Adieu, Meine Herren

Nach der „Spener'ſchen Zeitung“ iſt auf Befehl des Königs eine
Commiſſion höherer Artillerie Offiziere zur Berathung und gutachtlichen
Aeußerung über die Organiſation der Artillerie c. nieder geſetzt.

Ueber den Jnhalt der zwiſchen Oeſterreich und dem Zollver-
ein zu Stande gekommenen Verabredung erfährt die „B. u. H.
Oeſterreich habe Begünſtigungen für Schlachtvieh, Kleinvieh, Mehlpro
dukte und komprimirtes Gemüſe der Zollverein für Webe und Wirk
waaren erlangt; daß für die öſterreichiſchen Weine nichts zu erreichen
geweſen beſtätigt ſich. Das Ganze iſt, ſagt das erwähnte Blatt,
nicht ſowohl ein feierlicher Vertrag, als ein Abkommen über einen mo.
dus vivendi zu nennen, und von der Zolleinigungsklauſel vollends iſt
gar keine Rede mehr. Es wird übrigens mit großer Sicherheit behaup
tet, daß die Regierung die Abſicht habe, mit dem Syſtem der Diffe
rentialzölle ganz zu brechen und die jetzt mit dem Zollverein vereinbar
ten Tarifſätze zu verallgemeinern und ohne Unterſchied in den Außen
tarif zu übertragen.

Vor der erſten Abtheilung des Criminalſenats des Kammergerichts
(Vorſitzender KammergerichtsRath Hoppe) wurde geſtern ein Prozeß
gegen den Prediger der freien Gemeinde zu Magdeburg, Uhlich, ver
handelt, deſſen Gegenſtand in Kürze folgender iſt: Uhlich wurde von
einem Freunde eingeladen, in Seebeck bei Lindow, bei Neu Ruppin,
einen Vortrag zu halten und dieſer nach erfolgter Zuſage auf den 8
Juni 1863 anberaumt. Auf die desfallſige Anzeige im Ruppiner Kreis
blatt waren 3- 400 Perſonen und unter dieſen auch der Lehrer Gae
deke und der Candidat Ziemensdorf erſchienen. Erſterer hatte ſein
Vorhaben, Uhlich zu hören, dem Prediger Woebling mitgetheilt, wor
auf dieſer ihn aufgefordert hatte, dem Vortrage genau zu folgen, damit
er im Stande ſei, ihm denſelben zu referiren. Zu dieſem Zwecke machte
Gaäedeke Notizen, die er ausarbeitete und woraus in einer Conferenz
bei dem Prediger Woebling, an der auch der Candidat Ziemensdorf
Theil nahm ein Bericht gefertigt und der Redaction der „Evangeli
ſchen Kirchenzeitung“ überſandt wurde, welche ihn nach Vorausſchickung
einiger Bemerkungen veröffentlichte. Die Staatsanwaltſchaft fand in
der Uhlich ſchen Rede unter Zugrundelegung des Berichts die Vergehen
gegen die 99. 100, 102 und namentlich 135 des Strafgeſetzbuchs, wes
halb ſie bei dem Kreisgericht zu NeuRuppin die Criminal Anklage an
hängig machte, welche ſich auf 7 Punkte in der Rede Uhlichs bezog
Der Gerichtshof erſter Jnſtanz entſchied, daß ſich die Worte Uhlichs,
welcher er ſich in dem Vortrage bedient, nicht ſo reproduciren ließen,
um daraus den Thatbeſtand des Vergehens gegen die 99. 100, 102
und 135 des Strafgeſetzbuchs herzuleiten, daß derſelbe daher freigeſpro
chen werden müſſe. Gegen dies Erkenntniß hatte die Staatsanwalt
ſchaft appellirt. Der Staatsanwalt Drenkmann ſprach die Anſicht
aus, daß es auf den Wortlaut der Rede nicht in der Weiſe ankomme,
wie der erſte Richter behauptet habe, ſondern auf den Geſammteindruck
der Rede und den Sinn derſelben und beantragte eine dreimonat
liche Gefängnißſtrafe gegen den Angeklagten. Rechtsanwalt Holt
hoff warnte zunächſt vor einem Prinzip, wonach man die Zeugen ein
Urtheil über eine Sache ausſprechen laſſe, und ſuchte dann die einzelnen
Punkte ausführlich zu widerlegen. Der Angeklagte Uhlich behauptet

die Unmöglichkeit daß er ſo geſprochen habe wie der Bericht an
gebe, Und 2) die Unfähigkeit der beiden Belaſtungszeugen zu einem
competenten Urtheil über den von ihm gehaltenen Vortrag Schließlich
ſtützte er ſich auf ſeine zwanzigjährige Thätigkeit in der er ſeine Reden
ſtets unter polizeilicher Ueberwachung gehalten habe, ohne daß man ſich
veranlaßt geſehen, eine derartige Anklage gegen ihn vorzubringen. Er
hält außerdem dafür, daß ſeine Verurtheilung nicht allein ein Schlag
gegen die im Staate berechtigten freien Gemeinden ſondern auch gegen
den Proteſtantismus überhaupt ſein würde, indem er ſich es gleichzeitig
zum Verdienſt anrechnet, denjenigen, die ſich an den Lehren der Kirche
nicht mehr erbguen konnten einen religiöſen Halt geboten zu haben.
Er bittet um ſeine Freiſprechung. Der Gerichtshof findet in den
Punkten 1, 2, 4, 5, 6 und 7 nicht den Thatbeſtand eines Vergehens
erwieſen, tritt aber in Bezug auf Punkt 3 der Anſicht des Skaatsan-
walts bei und verurtheilt den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängniß

Anläßlich der Parteinahme der Kreuzzeitung für die Badi
ſchen clericalen Wühler ſchreibt man ſehr richtig der „Voſſ. Ztg.
aus Süddeutſchland Jndem die Kreuzzeitung eintritt für die ſchwärze
ſten Concordatsgelüſte, für die Nachfolger des weiland Herrn v. Oroſte
Viſchering zu Köln, ſchlägt ſie jeden Preußiſchen Jntereſſe, der Ver
gangenheit wie der Zukunft ihres engeren Vaterlandes in's Geſicht.
Weiß die Kreuzzeitung nicht, daß die brutalſten und ſchimpfendſten Wi
derſacher jeder Preußiſchen Machtſtellung in Deutſchland gerade unter
ihren jetzigen Günſtlingen, daß im Gegentheil die einzigen Freunde des
Preußiſchen Namens im Großherzogthum zugleich die Freunde der Ord



nung und der Geſetzlichkeit im Kirchenſtreite ſind Die Kreuzzeitung
lebt der Anſicht, das alte eiferſüchtige cabalirende Oeſterreich an die
Kette der Preußiſchen Allianz gelegt zu haben kommt aber jenes Oeſter
reich noch einmal wieder auf, ſchiebt es noch einmal Steine vor den
Wagen der Preußiſchen Machtentfaltung, ſo wird dies lediglich mit
Hülfe derjenigen Partei in Süddeutſchland geſchehen, welche an der
Kreuzzeitung eine ſo unerwartete Bundesgenoſſin gefunden hat!

Karlsruhe, d. 28. Febr. Die Caſinos ſcheinen endgültig auf
gegeben zu ſein auch der „Bad. Beobachter“ befleißigt ſich ſeit einigen
Tagen einer etwas zurückgezogenen Haltung. Möglich iſt übrigens,
daß die Partei noch einen Verſuch macht. Jn einigen Tagen iſt näm
lich in der ſogenannten Hotzengegend (Amts Säckingen) das Fridolins
feſt (allgemein bekannt durch Scheffels Trompeter von Säckingen). Jn
jenem Bezirke, der dem Verkehre etwas entzogen iſt, ſind auch die mei
ſten Schulwahlenthaltungen vorgekommen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenhett.
Die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ ſchreibt: „Die Aufnahme, welche

die jüngſte nach Wien geſandte Depeſche gefunden, beweiſt wieder ein
mal, daß die preußiſche Regierung die Lage der europäiſchen Politik
richtig durchſchaut und das Maß deſſen, was in der gegenwärtigen
Situation zweckdienlich ſei, erkannt hat. Schon ſind die Wiener Blät
ter von ihrer Urſprünglichen Averſion zu einem ſentimentalen Tone
übergegangen, aus welchem man das Eingeſtändniß heraushört, daß
es am Ende ſo kommen werde, wie Preußen verlangt. Man reſignirt,
da man nicht hindern kann. Wir ſind weit entfernt, andeuten zu wol
len, daß ſich in den Aeußerungen der Wiener Blätter die Stimmung
der öſterreichiſchen Regierung abſpiegele. Jm Gegentheil, wie wir ſchon
öfter in der Lage waren, die bundesgenoſſenſchaftliche Feſtigkeit zu be
tonen, mit welcher die kaiſerliche Regierung den hohen Werth der öſter
reichiſch preußiſchen Combination anerkennt, ſo dürfen wir auch jetzt be
richten daß das kaiſerliche Gouvernement nicht zwiſchen der Verwer
fung und Gewährung der preußſſchen Vorſchläge hin und herſchwanke,
ſondern die hohe Bedeutung der preußiſchen Jdeen für das Gedeihen
und das Anſehen Deutſchlands zu ſchätzen wiſſe. Es iſt daher gegrün
dete Ausſicht vorhanden daß die aus Wien zu erwartende Antwort
keine Ablehnung enthalten wird. Preußen hält daran feſt, daß ſeine
MachrtEntfaltung das gerechte Ergebniß des in Norden geführten Krie
ges ſei, und Oeſterreich ſeinerſeits weiß, wie ſehr die Stärke des Bun
desgenoſſen ihm ſelber zu Gute komme.“

Anderweitige Mittheilungen lauten nicht ſo zuverſichtlich, als die
vorſtehende der feudalen Correſpondenz, vielmehr iſt nach denſelben dar
über kein Zweifel mehr, daß das Miniſterium in Wien vorläufig nicht
darauf eingehen will daß es nur ſchwankt zwiſchen der einfachen Ab
lehnüng ohne alle Verhandlung, um ſich mit den Mittelſtagten ſogleich
zu vereinigen oder zwiſchen neuen Verhandlungen mit Preußen, um
Preußen zu beſtimmen, ſeine Forderungen mit dem Bundesrecht in
Einklang zu bringen, wie daſſelbe von Oeſterreich und den Mittelſtag
ten verſtanden wird. Die letztere Meinung ſcheint die Oberhand zu
behalten. Dann würden wir alſo noch eine lange Ausſicht auf weitere
Verhandlungen und auf ein vorläufig noch unabſehbares Proviſorium
in den Herzogthümern haben.

Die Kronſyndici haben ſich, wie die Berl. M.Ztg.“ meldet, zu
Gunſten der preußiſchen Anſprüche auf die Elbherzogthümer ausge
ſprochen.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Die heutige „Moniteur“Note über Mexiko

iſt nicht ohne Bedeutung. Sie erſcheint, ohne daß ein neuer Courier
gus VergCruz angekommen iſt, und giebt die Niederlage der Franzo
ſen bei Mazatlan, die man noch geſtern in der „Patrie“ in Abrede
ſtellen ließ vollſtändig zu. Der „Patrie“ hatte man die mexikaniſche
Note zugehen laſſen, weil man die Wahrheit verbergen wollte. Man
änderte aber die Anſicht, da man ſchnell einſah, daß es unmöglich ſei,
die ſchlechten Nachrichten gus Mexiko durch Dementi's im „Moniteur“
und in der „Patrie“ auf Nichts zu reduciren. Die Unruhe, die in den
officiellen Kreiſen wegen Mexiko's herrſcht, iſt übrigens ſehr groß, und
ſo groß, daß in dem Miniſterrathe, der morgen um 9 Uhr in den Tui
lerieen ſtattfindet, darüber berathen werden ſoll, ob nicht ſofort neue
Truppen nach Mexiko abgeſandt werden ſollen. Was hier noch beſon
ders auffällt, iſt der Umſtand, daß wegen der Auslieferung der fran
zöſiſchen Gefangenen mit der Regierung Juarez unterhandelt werden
ſoll, während ſchon vor einigen Monaten die kaiſerliche Regierung in
Mexiko erklärte, daß in Zukunft die antikaiſerlich geſinnten Mexikaner
als Rebellen behandelt werden ſollen. Jetzt ſind ſie wieder Kriegfüh
rende und man unterhandelt mit ihnen. Dies kommt hauptſächlich da
her, daß die Juariſten nach der betreffenden kaiſerlichen Proklamation
jeden erſchoſſen, der ihnen in die Hände fiel. Wie früher erwähnt, hat
die Wendung, welche die Dinge in Nordamerika genommen, den Jug
riſten neuen Muth gegeben.

Paris, d. A. März. Die Nachrichten aus Mexico ſind viel un
günſtiger, als man glaubte. Juariſten treten auf allen Seiten mit
Sneuerter Energie auf, und die Niederlage der Franzoſen bei San
Mdro, wo 115 Franzoſen getödtet oder gefangen wurden iſt nicht der
einzige Erfolg, den die Republikaner erfochten. Sie hieben auch bei
Eſpingco del Diablo faſt eine ganze Compagnie Franzoſen nieder nur
Zehn Mann derſelben konnten ſich retten. Außerdem wurde die Stadt
Tuerte von den Juariſten überfallen, die dortigen kaiſerlichen Truppen
zum größten Theile niedergemacht und ihr General Vegga erſchoſſen.
Unter den Juariſten befinden ſich viele Nordamerikaner. Der Mar
ſchall Bazaine ſcheint die ihn bedrohende Gefahr noch nicht genau er
kannt zu haben, da er alles Ernſtes in die Sonora einzuſallen ge
denkt. Hier iſt man aber äußerſt beſorgt, und im heutigen Miniſter

rathe kam es wegen Mexico's zu den ſtürmiſchſten Debatten. Ein
Theil der Miniſter war für Abſendung von Verſtärkungen, andere er
hoben ſich aber mit Energie gegen das fernere Verbleiben in Mexico,
und einer der Miniſter ging ſo weit, zu ſagen, „daß Mexico für das
zweite Kaiſerreich das werden könnte, was Spanien für das erſte
war

Amerika.
New-Vork, d. 22. Febr. Die Räumung Charleſtons von Sei

ten der Conföderirten erfolgte in der Nacht vom 17. d. Mts. Ehe
ſie die Stadt verließen vernichteten ſie zwei Panzerſchiffe und verna
gelten die in den Feſtungswerken befindlichen Geſchütze. Es war der
Befehl ertheilt worden, 6000 im oberen Theile der Stadt lagernde
Ballen Baumwolle zu verbrennen das Feuer ergriff einen in einem
Eiſenbahnſchuppen aufgeſchichteten Vorrath von Munition, es kam zu
einer Exploſion und eine ſich nach allen Seiten hin verbreitende Feuers
brunſt war die Folge. Dem Vernehmen nach ſind über zwei Drittel
der Stadt in Aſche gelegt und mehrere Hundert Einwohner getödtet
oder verletzt worden. Die Unionstruppen entdeckten die Räumung der
Stadt erſt am Morgen des 18. Um 2 Uhr Nachmittags beſetzte eine
von der JamesIJnſel entſandte Abtheilung die Forts. Admiral Dahl
green und General. Gilmore dampften an Bord von Kanonenbooten
den Hafen hinauf und landeten am Werft. Sie fanden in der Stadt
Niemanden als Neger und den ärmeren Theil der Bevölkerung, da
die reicheren Bewohner, die Räumung vorausſehend, ſchon vor ein
paar Wochen ausgewandert waren. Den amtlichen Depeſchen des
Generals Gilmore zufolge ſind ihm 200 Kanonen und eine geringe
Quantität Munition in die Hände gefallen. Zu Ehren dieſes Erfolges
und der Wiederaufpflanzung der Unionsflagge auf Fort Sumter hat
Präſident Lincoln verfügt, daß am Geburtstage Waſhington's in jedem
Arſenale und Hauptquartiere in den Vereinigten Staaten Freuden
ſchüſſe abgefeuert werden ſollen, und daß das Staatsdepartement zu
Waſhington am Abend erleuchtet werden ſoll. Sherman ſtand am
19. d. Mts. zu Winnsborough, 30 Meilen nördlich von Columbia.
Eine Schwadron Conföderirter ſprengte vorgeſtern in Cumberland (Ma
ryland) herein, überraſchte die Wache und entführte die Generale Kelly
und Crook. Capitän Semmes, der frühere Befehlshaber des Kaper
ſchiffes Alabama, iſt zum ContreAdmiral avancirt. Es iſt ihm der
Befehl über das Südgeſchwader im Jamesfluſſe übertragen worden.
Der „New-York-Tribüne“ zufolge hat Lincoln Herrn Hughes M'Cul
loügh aus Jndiana zum Nachfolger Feſſenden's als Finanz Miniſter
ernannt.

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ untern 2. März von ſicherer
Hand Folgendes mitgetheilt: Die allgemeine Situation in Mexiko ſtellt
ſich immer mehr als bedenklich heraus. Ganz beſonders iſt die That
ſache hervorzuheben, daß ſich in den mittleren Schichten eine Partei zu
bilden ſucht, deren Zweck es iſt, die ausländiſche Dynaſtie zu ent
fernen und ſie durch eine nationale Regierung zu erſetzen, welche
nicht eine Jugriſtiſche ſein würde. Nach den Berichten, denen ich dies
entnehme, wäre vorherzuſehen, daß dieſe Partei einen ſtarken Rückhalt
an dem jetzt unzufriedenen Klerus finden würde. Daß von einer Rück
kehr franzöſiſcher Truppen nach Frankreich keine Rede iſt, die in Me
xiko befindlichen Regimenter vielmehr in voller Kriegsſtärke erhalten
werden ſollen, theilte ich Jhnen ſchon mit.

Laut Berichten aus Rio de Janeiro belagert das braſilianiſche
Heer Montevideo. Das vom Baron Tamandare befehligte braſiliani
ſche Geſchwader ſoll am 18. Januar BuenosAyres, wo daſſelbe nach
der Einnahme von Payſandu ſich verproviantirte, verlaſſen haben und
nach Montevideo aufgebrochen ſein, um den dortigen Hafen zu blocki
ren. Das Heer von Paraguay ſetzte ſeinen Marſch in der unver
theidigten braſilianiſchen Provinz Matto Groſſo fort und hatte Corumba
und Albuquerque, ſowie ein braſilianiſches Kanonenboot genommen.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 3. März. Hamb. Nachr.) Einem

Telegramm der hieſigen „Poſtzeitung“ aus Wien zufolge, wird in aller
nächſter Zeit am Bunde in Sachen der Herzogthümer ein mittelſtaat
m an erwartet, welcher der Auffaſſung Oeſterreichs nicht wi
derſpricht.

Paris, d. 5. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und den Städten Hamburg, Lü
beck und Bremen abgeſchloſſen iſt. Die Zinſen für Schatzbons ſind
auf 3 reſp. 3 pCt. herabgeſetzt worden.

Madrid, d. 3. März. Der Ausſchuß der Deputirtenkammer,
welcher ernannt worden war, um ſein Gutachten über den Verzicht auf
San Domingo abzugeben hat ſich für das RegierungsProjekt, d. h.
für das Aufgeben der Jnſel, ausgeſprochen

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Acctitvp a.
68,818,000 Thlr.

2/359,000
60,321,000
11/436,000
14,795,009

Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten
3) Wechſel Beſtände

4) Lombard Beſtände e.5) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa

Paſſi v a.
6) Banknoten im Umlauf 108,297,0007) Depoſiten Kapitatieaen 22,943,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs S 3,051,060
Berlin, den 28. Februar 1865.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
Dechend. Schmidt. Kühnemann. Böſe. Herrmann. v. Koenen.



Bekanntmachungen.
n m e eeESeeeeSòèòè e M e S W wueetgMein armen Confections- Lager bietet

bereits ſämmiliche für die Frübjahrsſaiſon erſchirnenen Fagons in
R aämntelun und V aunntllenn in ſehr geſchmackvoller großer

Auewahl dar eh W x S eSchmieciemuss koren bei
S Rlinkhargt K Schreiber

Die Strohhulfabriku. Bleichev. A. ehmann, Schmeerſtr. IS,
empfiehlt ſich im Waſchen, Bleichen, Moderniſiren u. Färben aller Arten Strohhüte, liefert
ſie ſchnell und den neuen gleichend zurück.

Bonn BOSCER G V. An eempfiehlt in Gold und Silber zu ſehr billigen Preiſen Adelbert Loſſier in Cönnern.
e

Geſchäfts Eröffnung zu Brehna
Einem hochgeehrten hieſtgen u. auswärtigen Publikum mache hiermit die erge S

bene Anzeige, daß ich nächſten Dienstag den 7. März a. e. außer meinem hieſi
gen Mocdewaarem Geſchäft noch ein zweites Tich-, Modes Seilden-, J

J Confection (eigener Fabrik) e Leimenwanarem Geſchäft in Brehna

unter derſelben Firma eröffnen werde. WW Das Lager beſteht aus den neueſten und geſchmackvollſten Waaren, bezogen
S aus den größten Fabriken des Jn und Auslandes, und wird es mein ſtetes

Beſtreben ſein, bei feſten Preiſen das mich beehrende Publikum aufs Billigſte und
T Prompteſte zu bedienen. Hochachtungsvoll

Jeßnitz, d. 3. März 1865. Aen erh.
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Gleichzeitig mache ein geehrtes Publikum auf eine große Auswahl franzöſiſcher
Long- Chales, Tiſch- und Tafelzeuge, l weißer Leinen,Bett Drell, Federleinen, weiß leiner Taſchentücher in allen Nummern,
ſowie Gardinen in jeder Art, als in Mull, Filoche und Tüll aufmerkſam

Aer er n.e

er Giano

h
h

W L

empfiehlt den Herren Landwirthen

Gerbſtedt Bernhavrd rigge.San e zenvon

Hrn a fsern fernDen Herren Oekonomen und Gartenbeſitzern empfehle zur bevorſtehenden Ausſaat meine mit

größter Sorgfalt ſelbſt gezogenen Gemüſe Feld Gras und Blumenſämereien.
Beſonders eimnpfehle Futterrüben, lange hellrothe und lange gelbe aus der Erde wachſende
große gelbe Rieſen, gelbe runde Kaulen (Klumpen), echte weiße Zuckerrüben, ſowie Mohr-
rüben, lange rothe Braunſchweiger große weiße engliſche Rieſen, auch Mais (türkiſcher
Weißzen), Erbſen Bohnen, Kohlrüben, Kohlrabi, großen Magdeburger Weiß-

ohl e. 2e. 2c.vegeen empfehle noch meine Birnbaumſchule, enthaltend die vorzüglichſten und ſchön

ſten Sorten ſowie 10 bis 15 Schock veredelte Süßkirſchbäume

Eisleben im Februar 1865. mit Ha aiser jun.,
größer Kloſterplatz Nr. 511.

e e r C Hr. Hélingniet's arm. medic. Krone ngeiſt n
durch ſeine hervorragende Qualität für das Hausweſen nütz

Jklich, bei Reiſen hülfreich. und für die Toilette angenehm

J Sriginalflaſche SDr. Heringnier's Kränterwurzel Haaröl,
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und

BartHaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen und Flechtenbildung; à Ori
ginalflaäſche 7

r er Leder's Prof. Dr. Albers

nev
a

r

a Vers egelte

r ch

et (Dalſam. Erdnaßöl-Sriſe Rhein. Hraſt-Caramellen

l. 10 Ser- 9 Sgr.als ein höchſt mildes, verſchönerndes als ausgezeichnetes Hausmittel bei
es Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. Geſunden und Kranken ſeit Jahren beliebt.

Einziges Depöt für alte a. bei
MHelmmbolai G C. Leipzigerſtraße 109 am Markt.

ſowie auch für Artern: Herm. Puehs, Aschersleben: D. Harwitz, Welitzsech: Rud. Fleischer, S
Wiüsleben: Carl Reichel, Mülenburg: E. E. Baumann, Rohenmnölsemn: Louise Greuner,
Merseburg: Gust. Lots, Vaumburg a/S. R Loeblich, Guerfurt: H. P. Röser, Sanger-
haus Ferd. Burghardt, Schlkeudüta: 9. C. Loricke, Stolberg, a l. R. Werthmann,
Worgam: J. G. Schmidt, Weissenfels: Franz Kermess, Wettin: Wilhelm Vhich, Wätten-
werg: Louis Giese, Zeitz C. V. Werner und für Zörbig bei Wilh. Strumpt.

e a
h

Du. erfriſchend

ue e hAn Hnsegnmumgenm empfehle
S arze Selciennstoſ e aus den erſten Fabriken
des Jn und Auslandes, ſowie Pariser ong- ha
es und Wicher in dem neueſten Colorit. e

mee

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

V. G. Mann C Söhne T on
Zu billigen festen Preisen Sr.

Hager
a. d. Saale a. M.. Bahnhbof.
Bestellungen d unsere Briefkasten.

Holz Auction.
Dienstag den 14. März er. von früh 9 Uhr

ab ſollen im Zeuchfelder Gemeindeholze
200 Haufen Abraum von Birken (Wellholz)

80 Etchen, neine Partie Klafterholz und Hauſpäne von
Eichen,

Mittwoch den 15. März er. von früh 9 Uht
ab eirca

700 Stück Birken, theilweis ſtark u. bunt,
200 Aspen und Buchen

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

A. Schmidt.

Gurkenkerne,
halblange, grüne, neue 5 4 bei

Wrnust Voigt.
Pferd Virkauf.

G Ein übercomplettes, gutes, ſtare kes Arbeitspferd, 5“ 6“ groß, hell
brauner Wallach, ohne Abzeichen in mittleren
Jahren, ſteht zu verkaufen bei dem Gutsbeſitzer

Gottfried Penker in Großwilsdorf bei
Naumburg a S.
Reinen, glanzhellen b2er Aepfelwein
liefert in großen Quantitäten zu den billigſten
Preiſen E. E. Goetzloſf in Weida

bei Gera.

Armbänder, Ketten, Blumen von
Haaren werden ſauber angefertigt von

Pauline Bieler, Rathhausgaſſe 17.
Ein Kutſcher mit guten Zeugniſſen der auch

Feldarbeit verſteht, wird zum ſofortigen Antritt
auf dem Rittergute Roßbach bei Weißenfels
geſucht.

Thierknochen werden in großen u. kleinen
Quantitäten von der Zuckerfabrik Salzmünde
gekauft und daſelbſt jederzeit angenommen

Weintraube.
Heute Dienstag den 7. März

Grosses Concert
Sinfonie (Fdur) v. Beethoven,

Anfang 3 Uhr. E. John.
Roccostabliegement,

Mittwoch den S. März
3. Abonnements- Concert dansant,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am A. d. M. wurde meine liebe Frau Ma
rie geb. Colberg von einem geſunden Mäd
chen glücklich entbunden.

Prof. Br. Graeſe
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr wurden wir durch
die Geburt einer muntern Tochter hoch erfreut

Halle a/S., den 5. März 1865.
Auguſt Mann und Frau geb. Felgner.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr endete ein ſanfter Tod

das thätige und mühevolle Leben unſerer guten
Mutter, Schwieger und Großmutter und Schwe
ſter, Frau Wilhelmine Senff geborme Koch
in ihrem 69. Lebensjahre Dieſe Trauer Nach
richt Freunden und Bekannten ſtatt jeder be
ſondern Meldung

Hakle, d. 5. März 1865
Die Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief nach länge

ren Leiden der frühere Hospitals-Jnſpector J
G. Huarg. Seinen vielen Freunden wid men
dieſe Trauernachricht.

Erfurt und Halle, am 5. Marz 1865.
Die Hinterbliebenen.

J V m
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Erſte Brilage zu Je 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 7. März 1865.

Der Wollmarkt in Halle.
IV.

Die Wollmärkte der Provinz und ihre Konkurrenten.
Der Wollhandel iſt in der ganzen Provinz Sachſen nicht ſo organi

ſirt wie die Produktion von Wolle es erwarten ünd wünſchen läßt. Nach
der Zählung von 1861 gab es in der Provinz über 2 Millionen Schafe
mit einem Ertrage von 45 bis 50,000 CEtr. Wolle aller Gattungen, die
nach den Marktpreiſen des Jahres 1861 einen Verkaufswerth von 3 bis
A. Mill. Thir. hatten.

Es giebt in der ganzen Provinz, wenn wir von den bloßen Kalen
dermarkten der kleinen Städte wie Prettin, Liebenwerda u. ſ. w. abſehen
und die eben nur noch in den Gedanken der KalenderFabrikanten exlſti

ren nur zwei Märkte, und dieſe liegen an der Peripherie der Provinz, Mag
deburg und Mühlhauſen. Die Entfernung dieſer beiden einzigen Woll
märkte vom eigentlichen Centralkörper der Provinz iſt Urſache, warum ſie
weder von den Producenten, noch von fremden Käufern aufgeſucht werden und
watum ſie für den eigentlichen Wollhandel von untergeordneter Bedeutung
ſind. Ein Blick auf die thatſächlichen Verhältniſſe beider Wollmärkte be
lehrt, wie wenig Werth ſie für den Producenten haben und wie eben des
halb ſich auch die Käufer von ihnen fern halten.

Das Wollquantum, das auf den Magdeburger Wollmarkt in den
letzten Jahren gekommen iſt, betrug nach amtlichen Berichten:

1856 1693 Etr.
1857 1776
1858 1838
1859 127
1860 1031
1861 651
1862 248
1863 544
1864 232

In dieſen Zahlen liegt eine ſo ſcharfe Kritik, daß eine Reform un
ſeres Wollhandels als unbedingt nothwendig erſcheint.

Der zweite Markt, Mühlhauſen, liegt an dem entgegengeſetzten Rande
der Provinz. Die Wolle die auf den dortigen Markt gebracht wurde,
betrug nach denſelben amtlichen Quellen

1856 750 Etr.
1857 560
1858 954
1859 445
1860 896
1861 1027
1862 1200
1863 1400
1864 1900

Jn den neun Jahren von 1856 bis 1864 producirte die ganze Pro
vinz das Wollquantum von 4 bis 450 000 Etnr. und davon ſind in
demſelben Zeitraum nur 17,262 Etnr. oder nur 4 bis 4 Prozent auf
die beiden Centralmärkte der Provinz gekommen!

Der Markt in Mühlhauſen iſt reiner Lokalmarkt für die Bedürfniſſe
der Wollwaaren Induſtrie der Stadt des Eichsfeldes und des benachbarten
Langenſalza wo bekanntlich Weiß die erſte Kammgarnſpinnerei Deutſch
lands angelegt hat. Das lokale Bedürfniß rechtfertigt den mühlhäuſer

Markt und iſt zugleich ein natürliches Schutzmittel, denſelben zu erhalten.
Die anderweite Gründung eines paſſender gelegenen den Bedürfniſſen der
Produktion und zugleich den Wünſchen des Handels entſprechenden provin
ziellen Centralmarktes wird daher den mühlhäuſer Markt am Rande der
Provinz wenig oder gar nicht berühren. Denn der Fabrikant wird wenn
er unmittelbar aus der Hand des Producenten in ſeiner Nachbarſchaft paſ
ſende Qualitäten kaufen kann den Kaufpreis ſchon der Bequemlichkeit
wegen höher ſtellen als entfernte Käufer, die noch Frachten Aſſekuran
zen und andere Unkoſten zu tragen haben. Vielleicht hängt damit zuſam
men daß die Preiſe in Mühlhauſen konſtant höher ſind als in Magde
burg, obwohl auch die Qualität einer und derſelben Sorte von Einfluß
ſein mag. Die Preiſe für ordinär waren t

in Magdeburg in Mühlhauſen
1856 50 Thlr. 52 Thlr.1857 52 581858 40 50 50 55
1860 40 52 55— 60186 40 50 50 551862 38— 40 45——50
1863 36 39 46 52Mühlhauſen mit Langenſalza und dem Eichsfelde hat ein zu ihm ge

Höriges natürliches Marktgebiet, das ſo lange, als ſeine Fabrikationsbe
dürfniſſe die bisherigen bleiben von der Konſtituirung eines neuen Cen
tralmarktes nicht berührt werden wird. Eben deshalb muß man aber auch
bei den Entwürfen zu dem neuen Markte jenes natürliche Verkehrsgebiet

Mühlhauſens außer Rechnung laſſen und das ſind die Eichsfelder Kreiſe
bis herunter in den Kreis Weißenſee und bis in die Grafſchaft Hohnſtein.

Magdeburg iſt ſeiner Lage nach nur ein Markt für die Wolle des
Regierungsbezirks z es kann in Sachſen keineswegs die Stelle einnehmen,

die wir z. B. Breslau in der Provinz Schleſten einnehmen ſehen. Aber
auch dieſe ſeine beſchränkte Beſtimmung hat Magdeburg durch die Eiſen
bahnen verloren.

ger Stapel ſaufſuchte, geht ſetzt nach Berlin oder nach Leipzig wohl auch
Der größte Theil der Wolle die ſonſt den Magdebur

nach Braunſchweig ein geringerer Theil wird unmittelbar von den Fabri
ken in Burg u. a. O. gekauft, bevor er auf den Wollmarkt gelangt.

Den Kreiſen im Centrum der Provinz, namentlich des Regierungs
bezirks Merſeburg und Theilen des erfurter Bezirks fehlt jeder ihrer Woll
produktion angemeſſene Markt im Jnlande; ihnen iſt es nur mit Opfern
an Geldaufwand/ Zeit und Spannkräften möglich die beiden preußiſchen
Märkte zu erreichen.

Dleſe Verhältniſſe und Verſäumniſſe der preußiſchen Verwaltung ha
ben ſich die angrenzenden Fürſtenthümer zu Nutze gemacht. Wie ſie im
Geldweſen die Provinz mit einer Reihe ſpekulgtiver Banken in Deſſau,
Weimar Meiningen Koburg Gotha und Sondershauſen umgeben haben,
um ihre Spekulationen auf Koſten der preußiſchen Verkehrsbedürfniſſe zu
nähren, ſo haben ſie die Provinz mit Wollmärkten zum Theil von neue
ſten Datum umzingelt, um theilweiſe in den daraus hervorgehenden Vor
thellen Erſatz für ihre geringe kommerzielle Bedeutung zu gewinnen. Die
ſo entſtandenen und in der neueſten Zeit emporgekommenen Wollmarkte,
kleinere Verſuche unerwähnt gelaſſen ſind auf der Grenze der Provinz

Leipzig Gera, Weimar Gotha.
Von Leipzig wiſſen wir ſchon aus alter und neuer Zeit, wie rück

ſichtslos es in die Provinz Sachſen herübergreift und wie es ſich angele
gen ſein läßt, den ganzen Produktenhandel derſelben an ſich zu ziehen und
die kommerzielle Herrſchaft über eins der reichſten Produktionsgebiete un
ſeres Vaterlandes an ſich zu bringen

Jm Wollhandel hat Leipzig ſo weit die edlen ſächſiſchen Wollen da
bei in Frage kommen, ein anzuerkennendes, entſchiedenes und Unangreif
bares Uebergewicht es iſt der natürliche Stapelplaß für die ſächſiſche Woll
pröduktion und das Magazin für die auf einem verhältnißmäßig kleinen
Gebiete zuſammengedrängten und ausgebildeten zahlreichen Wollwaarenfabriken
Die angrenzenden Kreiſe Delitzſch, Bitterfeld, Merſeburg. Weißenfels
deren Entfernung von Leipzig in der Runde nur wenige Meilen beträgt
würden ihren natürlichen Markt in Leipzig haben wenn nicht der große
Abſtand zwiſchen den ſächſiſchen und den dieſſeitigen Wollen mit unverhält
nißmäßigen Nachtheilen für die preußiſchen Producenten von Mittel und
ordinärer Wolle verbunden wäre. Denn für die Wolle der Provinz Sach
ſen iſt nach unſerer Anſicht ein Markt nützlich und nothwendig der nicht
nur alle Verkehrserleichterungen, wie gute Straßen und Eiſenbahnen nach
allen Richtungen hin bietet ſondern der auch einen ganz genau und ſo
beſtimmten Wollcharakter repräſentirt, daß die Käufer von vorn herein
wiſſen was ſie dort finden und was ſie nicht finden werden und daß
vorzugsweiſe diejenigen den Markt beſuchen die nur ſolche Wolle bedürfen
mit welcher der Markt befahren iſt. Das hieraus entſtehende natürliche
Verhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage wird alsdann wirkliche Kon
junkturPreiſe, deren Feſtſtellung von allen Nebeneinflüſſen befreit iſt, zur
Folge haben. Für die Wollproduktion möchte dies der wichtigſte Vor
theil ſein.

Leipzig iſt kein ſolcher Wollmarkt von ſpecifiſchem Charakter, wie er
unſern Producenten entſpricht. Darum liegt es im Intereſſe unſrer Pro
duktion, daß ein Markt dieſer Art gegründet werde Und Halle bietet eben,
wie wir ſpäter zeigen werden alles was zur Etablirung deſſelben erfor
derlich iſt.

Gera und Weimar haben Aehnlichkeit mit Mühlhauſen z beide Märkte
haben den Charakter von Lokalmärkten, auf welchen ſich die Wollfabrika
tion ihres zugehörigen Gebiets mit dem Rohſtoffe verſorgt. Gera iſt das
Wollmagazin für die geraiſchen und reußiſchen Wollfabriken, und Weimar
verſorgt ſeine und einen Theil der thüringiſchen Wollkonſumenten in
Apolda und andern Orten. Die Fabrikanten in Hof, Gera, Zeitz, Apol
da, ſowie die thüringiſchen Spinnereien mit ihren 40,940 Spindeln für
Streich und 31208 Spindeln für Kammgarn verſorgen ſich in Gera
und Weimar mit den erforderlichen Rohſtoffen. Weimar und Gera ha
ben daher einen ziemlich ſichere Grundlage für ihre Wollmärkte und den
zufolge behalten ſie auch Anziehungskraft für die benachbarten preußiſchen
Produktionskreiſe, namentlich Zeitz Naumburg vielleicht auch Theile von
Weißenfels und für einige nahegelegenen Grenzreviere im Erfurter Becken
Als Lokalmärkte haben ſie aber für den eigentlichen Wollhandel eine un
tergeordnete Bedeutung denn für den Wollverkehr und für die Producenten
alsdann können ſie gefährlich werden, wenn die Marktzufuhren größer werden,
als die lokgle Nachfrage iſt und wenn die fremden Käufer keine Neigung
haben, einen kleinen Landmarkt zu beſuchen wo ſie wiſſen daß ſie unter
der Konkurrenz einheimiſcher Fabrikanten gezwungen werden effektiv hö
here Preiſe anzulegen. Bleiben aber die fremden Käufer weg, ſoriſte ſtets
das Angehot größer als die Nachfrage, und die Folge davon iſt eine nicht
in den allgemeinen Verhältniſſen begründete Herabdrückung der Wollpreiſe
und ſomit eine thatſächliche Begünſtigung der Wollfabriken in den thü
ringiſchen Staaten meiſtens auf Koſten der preußiſchen Wollproducenten.
Sind wir recht berichtet. ſo klagt man ſogar in entfernten Kreiſen wie
im Sangerhäuſer, von wo aus die Producenten genöthigt ſind, ihre Wolle
ſogar mach. Weimar zu verfahren, über die allzu niedrigen Wollpreiſe, ſteht
aber doch kein witkſames Mittel, wie dem nachtheiligen Einfluſſe entge
gengetreten werden könne wenn nicht ein wirklicher Markt für den
Woll handel geſchaffen werde.

Auch auf andern Seiten der Provinz wird der inländiſche Wollhan
del lediglich deswegen, weil wir keine geordneten Märkte haben, vom Aus
lande wenigſtens theilweiſe angezogen und ausgebeutet Auf den Woll
markt in Kaſſel gehen immer auch Wollquantitäten aus den verſchieden
ſten Theilen der Provinz, und Dresden zieht ordinagire Wolle aus den
Niederungen der preußiſchen Elſter und der Elbe an.

So iſt denn die Provinz beinahe rund herum von fremden Märkten
umgeben Und muß es dulden, daß dort über eins ihrer werthvollſten Pro



dukte entſchieden wird, während die in der Provinz vorhandenen Märkte
entweder nur einen lokalen Charakter beſitzen oder ihre commerzielle Be
deutung gänzlich verloren haben.

Für den Producenten entſtehen aus dieſen Marktzuſtänden erhebliche
Nachtheile. Will er die beſuchteren Märkte in der Ferne mit ſeiner Wolle
befahren ſo nimmt er Fracht, Speſen und Zeitverſäumniſſe, ohne Erſatz
dafür in dem Wollpreiſe zu erlangen auf ſein Konto. Erwartet er den
Käufer in ſeinem Gehöfte ſo ſpart er wohl die Ausgaben für die Fracht
und für die anderweiten Verſäumniſſe, wird dafür aber ganz in der Stille
privatim „abgemuckt und büßt dabei nicht ſelten das Doppelte von der
angeblichen Erſparniß an dem Kaufpreiſe ein.

Alle dieſe Nachtheile werden beſeitigt und ein der natürlichen Lage
der Dinge entſprechendes Verhältniß wird herbeigeführt, wenn die Provinz
ziemlich in ihrer Mitte einen wirklichen Markt erhält, der durch ſeine
Kommunikationsmittel und ſeine eigne commerzielle Stellung den fremden
Käufern wie der erleichterten Zu und Abfuhr der Wolle bequeme Verbin
dungen bietet.

Ein ſolcher Platz iſt nur und allein Halle, und wenn wir uns
mit Recht freuen daß die Producenten die günſtige Lage dieſer Stadt
ſelbſt anerkennen und zuerſt vorgeſchlagen haben ſo dürfen wir auch er
warten, daß ſie die Ausführung nicht läſſig unterſtützen werden.

Vermiſchtes.
Ueber die Einſchiffung des neuen atlantiſchen Telegra

phen-Kabels bringt die „Köln. Ztg.“ folgende Mittheilung
Seit dem 19. Januar d. J. iſt man in England mit der Einſchiffung des neuen

TelegraphenKabels beſchäftigt, welches die beiden Hemiſphären auf dem kürzeſten Wege
in telegraphiſche Verbindung zu ſetzen beſtimmt iſt, nachdem der erſte Verſuch hierzu
im Herbſte des Jahres 1857 vollſtändig geſcheitert. Als Transportſchiff wird der
Great Eaſtern dienen deſſen innere Einrichtung dem Zwecke gemäß gänzlich umgeän
dert worden und welcher augenblicklich im Medway liegt, um das von zwei kleinen
Laſtſchiffen (Amethyſt und Jris) vom Morden und Enderby?s Kat in einzelnen Par
tieen herangeſchaffte Kabel aufzunehmen. Hier hat die Anfertigung durch die Herren
Glaſs und Elliot in Abſchnitten von zwei engliſchen Meilen Länge Statt gefunden.
Die Conſtruction des neuen weicht weſentlich von derjenigen des älkeren, verunglückten
Taues ab, und wird die Hoffnung gehegt, daß die Aufgabe, dem Kabel eine möglichſt
große abſolute Feſtigkeit bei einem möglichſt geringen ſpecifiſchen Gewichte zu geben,
eine glückliche und dem Zwecke entſprechende Löſung gefunden hat. Das ältere Kabel
beſtand bekanntlich aus einer als Leitungsdraht dienenden Litze, welche aus ſieben etwa

Linie dicken Kupferdrähten hergeſtellt und mit einer dreifachen GuttaperchaUmhül
lung von zuſammen z. Zoll Dicke umgeben war. Ueber der Guttapercha befand ſich
eine dünne Lage von getheertem Hanf als Unterlage für die äußere ſchützende Eiſen
drahtUmſpinnüng. Auch zu letzterer waren nicht einzelne Drähte, ſondern achtzehn
Litzen gewählt worden, deren jede einzelne ſich aus ſieben etwa Linie ſtarken Eiſen
drähten zuſammenſetzte. Das ganze Kabel hatte eine Dicke von kaum e Zoll preu
ßiſch, wog pro Meile engliſch 20 Etr. und verunglückte, indem es während der Legung
bei einer Waſſertiefe von 2000 Faden unter einem Bremſendruck von 35 Etr. riß
Das zu dem wiederholten Verſuche beſtimmte Kabel enthält nach uns vorliegenden No
tizen eine ähnliche Leitungslitze, ümgeben von einer mehrfachen Guttaperchaelimhüllung
in der Geſammtſtärke von e Zoll, welche gleichfalls mit getheertem Hanf umſponnen
iſt. Die äußere Schutzhülle beſteht aber nicht aus bloßem Eiſen, ſondern aus zehn
Litzen, von Zoll Durchmeſſer, welche derart conſtruirt ſind, daß je ein etwa eine
Linie ſtarker Eiſendraht mit einer entſprechenden Menge von ManillaHanf umſponnen
iſt. Dieſe Umhüllung leiſtet zwar äußeren mechaniſchen Angriffen nicht den gleichen
Widerſtand wie eine reine Eiſen Umſpinnung ſolche ſind aber auch, wie angenommen
wird, wenn die Legung glücklich vollendet iſt, auf dem Meeresgrunde weniger zu be
fürchten dagegen verbindet ſie mit einem hohen Grade von abſoluter Feſtigkeit, welche
für das ganze Kabel 155 CEtr. gegen 65 Ctr. des älteren Kabels betragen ſoll, ein
geringes ſpecifiſches Gewicht, wenn auch das abſolute Gewicht dasjenige des älteren
Kabels nicht unweſentlich überſteigt. Der Durchmeſſer des neuen beträgt mehr als
ein Zoll preußiſch; ſein Gewicht auf die Seemeile pptr. 36 Etr. Für die Lagerung
im Schiffe mußte dahin geſtrebk werden, ſo wenig einzelne Rollen als möglich zu for
miren, allein trotz der Größe des acquirirten Fahrzeuges war, ganz abgeſehen von
dem 5000 Tons (100,000 Etr.) betragenden Geſammtgewichte, das Einſchließen auf
eine Rolle nicht möglich, weil dieſe einen Durchmeſſer von 58 Fuß und eine Höhe von
60 Fuß erreicht haben würde. Man mußte ſich deßhalb begnügen das Kabel in drei
beſonderen Behältern, vorn, hinten und in der Mitte des Schiffes, unterzubringen,
welche aus ſoliden Eiſenplatten waſſerdicht auf dem ſogenannten 30FußDeck errichtet
worden und mit Ausnahme des vorderſten, der Form des Schiffes wegen etwas klei
nern, einen Durchmeſſer von 58 und eine Höhe von 20 Fuß haben. Um das enorme
Gewicht des ganzen Kabels zu ertragen, iſt das zur Aufnahme beſtimmte Deck durch
Balkenwerk angemeſſen verſtärkt, während der Seitendruck, welchen das Kabel beim
Rollen des Schiffes auf die Wandungen der drei Behältniſſe ausüben würde, durch
ein Strebeſyſtem auf die Mitte des Schiffes übertragen wird. Die drei Längen, in
welchen das Kabel gleich bei der Verladung unter Anwendung einer vervollkommneten
Art von Verbindungs und Löthſtellen aus den einzelnen Stücken hergeſtellt wird, wer
den beziehüngsweiſe 633, 803 und 817, im Ganzen alſo 2253 Seemeilen betragen und
vorausſichtlich Ende Mat verladen ſein (nachdem dieſe Arbeit, wie oben erwähnt, am
19. Januar e. begonnen worden). Bei der Legung wird man, wie auch bei dem frü
heren Verſuche, einen Punct der iriſchen Küſte (Valentia) mit einen in Neufundland
(Bulls Bahy) verbinden und wird hierzu dieſe Länge völlig ausreichen, da ſie etwa
520 Meilen ſchön als Reſerve einſchließt für Abweichungen aus der normalen Richtung
und für Umwege, welche durch Strömungen, ungünſtiges Wetter veranlaßt, oder, um
mißliche Tiefen zu vermeiden, gewählt werden könnten. Die größte zu bewältigende
Tiefe auf dem in Ausſicht genommenen Courſe beträgt 2000 2500 Faden während
die abſolute Feſtigkeit des Kabels ſo groß iſt, daß dieſes in ruhigem! Waſſer auf eine
nahezu vierfache Länge das eigene Gewicht auszuhalten fähig ſein ſoll. Schon der
Umſtand daß ſich trotz des gänzlichen Mißlingens des erſten Verſuches die bedeutenden
Geldmittel für die bevorſtehende Wiederholung gefunden haben, was übrigens in glei
chem Maße faſt nur in England möglich iſt, wo eine reiche Ariſtokratie ſich verpflichtet
fühlt, meue, dem allgemeinen Beſten gewidmete Unternehmungen auch ohne ſichere Aus

ſicht auf Rentabilität zu unterſtützen alſo ſchon dieſer Umſtand bürgt, dafür daß das
Werk mit allen möglichen Vorſichtsmaßregeln und unter Benutzung der inzwiſchen ge
ſammelten Erfahrungen auf dem Gebiete der ſübmarinen Telegraphie auf ſoliden Grund
lagen verwirklicht werden ſoll. Findet es, was zu hoffen ſteht, eine glückliche Beendi
gung, dann iſt ein neuer, großer Schritt gethan zur Bewältigung der Feſſeln und Hin
derniſſe, welche Raum und Zeit dem Verkehre der Menſchen unter einander bereiten

Aus Neapel ſchreibt man unterm 20. Februar: Seit dem 11
d. M. hat der Veſub in ſeinen Eruptionen ein regelmäßigeres Vor
gehen beobachtet. Aus dem alten Krater ſteigt eine dichte Rauch und
Feuerſäule empor, die innern Exploſionen währen fort, aber die Steine,

welche früher nach allen Richtungen geſchleudert wurden und ſelbſt die
Straße, welche nach dem Obſerbatorium führt, gefährdeten und mehrere
Neugierige ſchwer verwundeten, liegen jetzt beinahe ſenkrecht in die
Höhe und fallen ebenſo wjeder herab ſo daß man jetzt mit ziemlicher

Sicherheit bis zum Krater hinauſſteigen kann. Die größte Gefahr
bildeten früher die Schnee und Eismaſſen, welche ſich auf den Ab
hängen des Berges angehäuft hatten und die Beſteigung deſſelben er
ſchwerten, aber ſeit zwei Tagen iſt Frühlingswetter eingetreten und
Eis und Schnee ſind beinahe ganz verſchwunden. Die Maſſe von
Fremden, beſonders Engländern, Franzoſen und Oberitalienern, welche
den Veſuv beſuchen, iſt ſehr groß. Auch Prinz Humbert will die Be
ſteigung unternehmen und hat ſich deshalb mit dem Profeſſor Palmieri
beſprochen.

London, d. 2. März. Vor dem Central Criminal Gerichts
hofe wurde geſtern der Prozeß gegen den Jtaliener Gregorio Mogni
verhandelt der ſich als Urheber des Todes eines gewiſſen Harrington
ſelbſt geſtellt hatte, nachdem ſein Landsmann Seraſino Pelizzion be
reits von der Jury als der Mörder Harrington's ſchuldig befunden und
in Folge deſſen zum Strange verurtheilt worden war Mogni verlangte
von einer aus Engländern und Ausländern gemiſchten Jury gerichtet
zu werden er plaidirte Nothwehr. Mehrere Zeugen wurden vernom
men deren Ausſagen mit der Selbſtanklage Mogni's übereinſtimmten,
Pelizzioni wurde gleichfalls aus dem Gefängniſſe als Zeugen vorge
bracht. Der Arzt, welcher den Harrington behandelt hatte, erklärte, daß
derſelbe an den Folgen einer einzigen Wunde geſtorben ſei, und gab
ſeine Meinung ab, daß das im Beſitze Mogni's vorgefundene Meſſer
ſehr wohl das Todesinſtrument geweſen ſein könne. Mogni, der wie
es en ſtark provocirt worden war, wurde zu Sjährigem Gefängniß
verurtheilt.

Wittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 17., 21. u. 24. Februar 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Dem Kaufmann G. Apel hierſelbſt wurde in den letzten Tagen des Monat Ja

nuar d. J. Abends eine Kiſte mit Porzellanwaaren im Werthe von 15 bis 16 Thlr.
welche unter dem Thorwege ſeines Hauſes geſtanden entwendet. Dieſe Kiſte wurde
am 1. Febr. o. entleert vor dem Steinthore hier gefunden. Im Beſitz faſt ſämmtlicher
darin befindlich geweſener Porzellanwagren iſt die ſeparirte Allner, Henriette geb.
Wagner von hier, bereits mehrfach beſtraft geweſen weil ſie geſtändlich eine Menge
Porzellanwaaren, welche Apel als den Jnhalt der Kiſte recognoscirt hat, am 31. Jan. c.
der Wittwe Hermsdorf hier für 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verkauft hat und ein anderer
Theil dieſer Porzellanwaaren noch in ihrer Wohnung vorgefunden worden iſt. Sie
hatte angegeben dieſelben am Vormittage des 30. Jan. von dem Handarbeiter Johann
Friedrich Chriſtian Schröder von hier, 32 Jahr alt bereits wegen Diebſtahls im
Rückfalle beſtraft der ſie ihr zum Kauf angeboten erhalten und weiter veraäußert zu
haben. Beide Perſonen wurden unter Anklage geſtellt und geſtand in der heutigen
Verhandlung der p. Schröder ein, die Kiſte mit Porzellanwaaren entwendet und den
Inhalt an die Allner zu einem ſehr niedrigen Preiſe verkauft zu haben. Die Allner
leugnete von dem unredlichen Erwerbe der Waaren Seitens des Schröder etwas ge
wußt zu haben. Der Gerichtshof verürtheilte jedoch die Allner wegen Hehlerei zu
drei Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poltzeiaufſicht
auf ein Jahr und den p. Schröder, welcher außerdem geſtändig war am 6. Febr. d. J.
Abends 7 Uhr einen unter dem Thorwege des Gaſthofes zur Weintraube ſtehenden, dem
Schuhmacher Hennig aus Löbnitz gehörigen Sack init Malzkeimen, im Werthe von
1 Thlr. 15 Sgr. enkwendet zu häben, wegen zweier Diebſtähle im wiederholten Rück
falle zu drei Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf drei Jahre.
Der Handarbeiter Carl Gottlob Eduard Gille von hier 32 Jahr alt und bereits
wegen Diebſtahls beſtraft wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes, am 3. Jan. d. J.
eine dem Sandhändler Bornſchein gehörige Karre entwendet zu haben, wegen Dieb
ſtähls im Rückfalle mit vier Wochen Gefängniß beſtraft. Wegen Entwendung eines
ſilbernen Sahnengießers aus der offenen Küche des Conſiſtorial- Rath Müller hier am
22. Nov. 1864 würde der Handarbeiter Wilhelm Ernſt Ludwig Reiſel von hier, noch
nicht 17 Jahr alt und bereits wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle beſtraft
wegen gleichen Vergehens zu ſechs Monaten Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr, und der
Handarbeiter Johann Miethe von hier ebenfalls bereits wegen Diebſtahls beſtraft
wegen Begünſtigung dieſes Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß verurtheilt

Wegen Diebſtahls wurden ferner noch zwei Perſonen mit zehn resp. vierzehn Ta
gen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Carl Auguſt Lehmann hier, 38 Jahr alt bereits mehrfach
und auch wegen Unterſchlagung beſtraft, war angeſchuldigt und geſtändig Anfang Febr.
d. J. von 50 Thalern welche er im Auftrage des Productenhändler Lage vom Kauf
mann Mann hierſelbſt geholt hatte und erſteren überbringen follte, die Summe von
22 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. für ſich verbraucht zu haben Wegen Unterſchlagung im
Rückfalle traf ihn eine zweimonatige Gefängnißſtrafe und Verluſt der Ehrenrechte auf
ein Jahr. Der Handarbelter Gottfried Gorre aus Coswig war geſtändig am 10. Febr.
d. J unmittelbar nach ſeiner Entlaſſung aus dem Kreisgerichts Gefängniß hier in
welchem er eine vierzehntägige Gefängnißſtrafe wegen Diebſtahls verbüßt hatte, bei dem
Sattler Grandke hier gebettelt und bei ſeinem nochmaligen Erſcheinen in deſſen La
den zehn Portemonnaies aus einem Glaskaſten entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl
im Rückfalle und wegen Bettelns wurde Gorre mit zwei Monaten und einem Tag Ge
fängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft. Am 19. und 23. Nov.
1864 wurden dem Gaſtwirth Prozell in Rothenburg aus der Ladenkaſſe die Beträge
von 3 Thlr. und resp. 2 Thlr. 20 Sgr. entwendet. Dieſe Diebſtähle ausgeführt zu
haben war heute der Arbeiter Johann Andreas Ackermann gen Bock aus Rothen
burg geſtändig. Es traf ihn eine einmonatige Gefängnißſtrafe, ſowie Verluſt der Ehren
rechte und Stellung unter Polizetaufſicht auf ein Jahr. Der Handarbeiter Theodor
Naumann aus Giebichenſtein 32 Jaht alt und bereits wegen Verſuchs eines ſchwe
ren Diebſtahls beſtraft, war heute geſtändig ſeinen Arbeitgebern, den Beſthern der de
miſchen Fabrik in Trotha, Engelke a Krauſe, im Monat Jan, d. J. mindeſtens
zu drei verſchiedenen Malen nächtlicher Weiſe Blei im ungefähren Gewicht von 260
bis 270 Pfund vom Hofe wo daſſelbe aufgeſpeichert lag, entwendet zu haben. Seine
Ehefrau Friederike Auguſte geb. Lange, bereits wegen zweier Diebſtaähle im Rückfalle
beſtraft war ebenfalls geſtändig dieſes Blet theils mit ihrem Ehemantie, zum größten
Theil aber allein verkauſt e zu verkaufen verſucht zu haben. Sie leugnete aber
von dein ünredlichen Erwerbe etwas gewußt zu haben. Da ſie ſich aber beim Verkauf
des Bleies für eine Handelsfrau aus Wettin ausgegeben ſo gewann der Gertchtohof
hieraus und aus noch andern Nmſtänden die Neberzeugung von ihrer Schuld und ver
urtheilte ſie wegen Hehlerei zu vierzehn Tagen den Chemann Naumann dagegen we
gen mehrerer Diebſtähle im Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehren
rechte Und Stellung ünter Polizeiaufſicht auf ein Jahr.

Es wurden nöch mit Gefängnipſtrafe belegt wegen wörtlicher Beleidigung zweler
öffentlicher Beamten bei Ausübung ihres Berufs mit einer Woche eine Perſon we
gen vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen mit je einer Woche zwei Perſonen,
wegen Unterſchlagung mit einein Tage eine Perſon, wegen Diebſtahls mit einer
Woche eine Perſon wegen Diebſtahls im Rückfalle mit zehn Tagen eine Perſon,
wegen Diebſtahls und Bettelns mit acht Tagen eine Perſon.

e
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Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 26. Januar.

Berghauptmann Pr. Huhſſen ſprach über zwei neue, vom Hrn. Bergräth Biſchof
unterſuchte Mineralvorkommniſſe gus dem Staßfurter Salzläger-

Dem einen kann der Name Eiſenſtaßfurtit gegeben werden. Es iſt im fri
ſchen Bruch hell grünlichgrau, nimmt aber ſehr bald eine gelbe Färbung an, iſt wie
er bekannte weiße Stäßfurtit dicht und tritt wie dieſer in kugeligen Maſſen auf.
Dieſe Kugeln enthalten einen rothen Kern, der aber nicht wie bei dem Staßfurtit aus
Farnallit, ſondern aus durch Eiſenoxydtheilchen rothgefärbtem Steinſalz beſteht. Das
Mineral enthält neben Chlormagneſium und borſaurer Magneſia 50 borſaures Eiſen
oxydul, eine bisher nicht bekannte Verbindung der Borſäure. Es ergiebt ſich für daſ

ſelbe die Formel (3010 ſo daß alſo ein Aequivalentborſaure Talkerde des Staßfurtit durch borſ. Eiſenoxydul erſetzt iſt.
Das andere Mineral, von grauer Farbe, ebenfalls dicht, iſt bis jetzt nur in dem

Anhaltiniſchen Steinſalzbergwerke vorgekommen und dadurch merkwürdig, daß es die
ſonſt ſeltene Verbindung eines ſchwefelſauren Salzes mit einem Chlormetalle darſtellt.
Es beſteht aus Chlormagneſium, ſchwefelſaurer Magneſia, ſchwefelſaurem Kali und
KVKaſſer, und die dafür aufgeſtellte Formel iſt

(K0. 60 M. G0
Sitzung am 11. Februar.

Prof. Heintz theilte die Reſultate ſeiner Verſuche über die Einwirkung des
Harnſtoffs auf Aethhlglvycocoll bei 1202 E. mit. Es entſteht hiebei Aethyl

e r.d e B foxäthylenharnſtoff en ei Einwir
kung von Glycocoll auf Harnſtoff entſteht bei derſelben Temperatur Aeiglycolylharn

09ſtoff v n welchen der Vortragende für identiſch mit der von Baher

neben Waſſer und Ammoniak.

durch Einwirkung von Jodwaſſerſtoff auf Allantoin dargeſtellten Hydantoinſäure hält.
Derſelbe ſprach über die verſchiedenen Methoden, die Phosphorſäure

von ſämmtlichen Baſen zu ſcheiden, wies die Mangelhäftigkeit der bisher
angewendeten verſchiedenen Verfahren nach, die ſich namentlich aus unter des Vortra
genden Leitung von Dr. Bäber ausgeführten Verſuchen ergiebt, und beſchrieb ſodann
eine neue Methode, welche Hrn. Dr. Bäber zu ſehr genauen Reſultaten geführt hat.

Sitzung am 25. Februar.
Oberbergrath Ottiliä machte Mittheilung über die Auffindung von gediegenem

Schwefel in dem Salzlager zu Staßfurt.
Berghauptmann Dr. Huhſſen ſprach aus Anlaß des dem Landtage gegenwärtig

vorliegenden allgemeinen Berggeſetzentwurfs über die verſchiedenen in Preußen zur Zeit
geltenden Bergrechte und deren Gebiete.

Prof. Heinz theilte die Reſultate einer unter ſeiner Leitung von Hrn. Dr. Täu
cher t ausgeführten Arbeit über die Puccinaminſäure mit.

Derſelbe ſprach über die Ammoniumtheorie. Nach einer geſchichtlichen Ein
leitung in Betreff der Anſichten über die Natur des Ammoniaks und der ſogenannten

Anmmoniakſalze ging er auf die Verſuche über, welche Weyl in Berlin angeſtellt hat,
um metallhaltige Ammoniumverbindungen zu erzeugen. Derſelbe ließ unter hohem

Druck flüſſiges waſſerfreies Ammoniak auf Kalium und Natrium wirken und ſah dabei
eine undurchſichtige, metalliſche kupferrothe Verbindung ſich bilden das Kalammonium,
Natrammonium. Das Ammonium ſelbſt erhielt er als blaue Flüſſigkeit theils durch
Einwirkung von Natrammonium auf Chlorammonium, theils durch Einwirkung von

Kalihhdrat auf Kalammonium bei Gegenwart überſchüſſigen flüſſigen Ammoniaks. Es
jerlegt ſich bei Verminderung des Drucks ſofort in Ammoniak und Waſſerſtoff. Durch

die Entdeckung der Darſtellbarkeit des Ammonium iſt den Gegnern der Ammoniumtheo
rie ihre letzte Stütze entzogen

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
„Catharinag Howard ein Trauerſpiel von R. Gottſchall, errang bei

ſeiner erſten Aufführung im Wiener Hoſburgtheater einen sueces diestime. Man
rühmt Charxakteriſtik und Sprache findet aber an der Compoſition des Stückes Man
ches auszuſetzen. Der Flüch des Galilei“, Drama von Arthür Müller,
hat in Berlin (Victoriatheater) gefallen. Ein neues Luſtſpiel von Otto Roquette,
„der deutſche Feſtkalender“, iſt am Hoftheater in Berlin zur Aufführung an
e Wie verſchiedene Blätter melden iſt der Dichter Otto Roquette zumNachfolger Gutzkow's im General Secretariate der Schillerſtiftung auserſehen. Das
Gaſtſpiel von B. Dawiſon im Theater a. d. Wien zu Wien umſaßte 37 Rollen. Die
Direction hat auf ihren Theil 29,400 Fl., der Künſtler 20,100 l. eingenommen. Die
Vorſtellung des „Königslieutenants““ zum Beſten Gutzkow's brachte 2077 Fl. ein.
Unter den dramatiſchen Schriftſtellern, deren Stücke jetzt mit Vergnügen auf den Pa
rxiſer Theakern geſehen werden befindet ſich auch ein Deutſcher, Albert Wolff aus
Cöln. Das Vaudeville brachte von ihm le dernier Couplet, und das Palais Royal
I homme du Sud und „„les mysteres de Vhötel des Ventes Mermet, Com-
poniſt der Oper Roland à Roncevaux u. ſ. w. hat ſoeben eine neue Sactige Oper voll
endet „Jeanne d'Kre, für die er außer der Muſik auch das Textbuch ſchrieb.
Der Verwaltungsrath des Actienvolkstheaters in München hat 3 Preiſe
von je 500 Fl. ausgeſchrieben a) für das beſte Schauſpiel, das beſte Luſtſpiel oder
Vaudeville und 0) die beſte Geſangspoſſe. Der Bewerbungstermin endet mit dem 15. Juli
d. J. Prelter in Weimar hat eine ſehr ehrenvolle Berufung an die Dresdner
Academie ausgeſchlagen Gegenwärtig iſt derſelbe mit den Farbeſtkizzen zu ſeinen
Odyſſeebildern beſchäftigt, welche bekanntlich als Frescogemälde in einer beſonders dazu
beſtimmten Galerie des im Bau begriffenen Muſeums Aufnahme finden ſollen.
Julius Scholz, welcher ſich durch das oft erwähnte Gemälde „das Gaſtmahl der
Generale Wallenſteins““ der Kunſtwelt bekannt gemacht hat, arbeltet gegenwärtig im
Aufträge der Stadt Breslau an einem größern Bilde, welches den Ausmarſch der Frei
willigen aus Breslau im Jahre 1813 behandelt. Der bekannte Kunſtgelehrte Otto
Mündler will in der Wiener Delvedere- Galerie einen bisher unbekannten Raphael
entdeckt haben. Das Bild trägt im Cataloge die Bezeichnung „„Jn der Art des Gio
vanni Bellino.“ Die in Rom aufgefundene (auch von uns mehrfach erwähnte)
Herkulesſtatue wird dem Papſte zu Ehren „Herkules von Maſtai““ genannt wer
den. Das Central Comité für das dem Könige Maximilian II. von Bayern
in München zu errichtende Nationaldenkmal hat zu Preisrichtern in der auszu
Fhreibenden Coneurrenz den Maler B. Genelli in Weimar, Architect Hanſen in Wien,
Bildhauer v. d. Launthein Frankfurt a M., Major Maler in München Und Pro
feſſor Viſcher zu Zürich gewählt In Philadelphia wurde am 20. Nov. pr. die
neue St. Pauls- und Peterskathedrale eingeweiht. Der Bau dieſer größten
Kirche der Verein. Staaten dauerte 19 Jahre und koſtete beinahe e Mill. Doll.
die nene Ausgabe von Sir Edward. BulwerLyttons „Poems“ iſt jetk in

einen ſtarken Bande bei Murrah erſchienen Das erheblichſte Neue darin iſt ein traum
haft ailegoriſches Gedicht Theo Boatwan. Die ffentliche Bibliothek in
r (300,000. Bände) hat kürzlich ihr 100fähriges Jubiläum gefeiert.
de War einer der bedeutendſten franzöſiſchen Natüurförſcher, ſtarb am 17. Febr.
on 6 a der Vorſtand der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin, hat einen Brief
in r Rohlfs aus Breinen erhalten worin dieſer dem obige Geſellſchaft
ühgei 5 da letztjährige Stipendium der KarlRitter- Stiftung zuerkannt hat,
h n er, an ſeinem Eindringen in die Nigergegend von den ſüdlichen Vorlanden
dend e Aklas verhindert, über Tuat und Ghadames nach Tripolis ſich wen
Wer an einige Tage nach Deutſchland zurückgekehrt ſei, aber Luf dem Sprunge ſtehe,
lichen le einen neuen Verſuch zu machen, in das Jnnere Afrikas nach der
u don Halbe vorzudringen. S Profeſſor Zenker in Erlangen (früher in Dresden)

Wage der Acauéwie des sciences einen Preis von 2500 Fres. für die von ihm
halten. d. h. zuerſt während des Lebens im Patienten erkannte Trichinenkrankheit

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.
Dienstag den 7. März Abends 8 Uhr Verſammlung des Thürin

giſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums- Vereins

Das Präſidium
Nachrichten

für Beſitzer von St aatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und
induſtriellen Actien 2c.

Dividenden. Baierſche Oſtbahnen 5 incl. Superdiv. Bockwaer
Kohleneiſenbahn, Reſtdiv. 9 Bank des Berl. Kaſſenvereins 7

Danziger Privatbank, nach Beſchluß des Verwaltungsraths 75 Geraer
Bank 8 zahlb. mit noch 6 (12 48). Angloöſterr. Bank, nach Vorſchlag des
Verwaltungsraths 8 Berl. Brodfabrik, nach Beſchluß des Verwaltungsraths
6 V Lommercijal-Dnion-Assurance 5 und 2 Sh. Bonus.

Verlooſungen. 4 P Schwediſch engl. Anleihe von 1864, am 2. Januar
zahlb. 15. April u. 15. Octbr. Fund. 4 Staatsanlehen des Großfürſtenthums
Finnland am 10. Jan. zahlb. am 1. Juli. Freiburger 15 Fres.Looſe, Serienz.
am 15. Febr. Prämienz. am 15. März. Anleihe des Erzgeb. Steinkohlen Aktien
Vereins von 1862, am 22. Decbr. 1864, zahlb. am 1. Auguſt.

Konkurſe.
Weinhändler Friedrich Kühl zu Halle a. S. Satttermeiſter und Handelsmann

Paul Emil Leopold zu Halle a. S. Zucker- Firma Robert Jahn zu Magdeburg
Reſtaurateur Wilhelm Laß zu Magdeburg. Kleidermachermeiſter Philipp Hein

rich Jen iſch zu Berlin. Vermögen des am 28. März v. Js. verſtorbenen Maurer
meiſter Johann Wilhelm Fullrich zu Berlin. Holzhändler Carl Friedrich Auguſt
Arenroth zu Charlottenburg. Die von dem Steinhändler Auguſt Thurleh zu
Caputh und dem ZiegeleiJnſpector Albert Amelang in Werder unter der Firma
Thurleh und Amelang in Werder (Kreisger. Potsdam) errichtete und bereits aufge
löſte Handelsgeſellſchaft. Kaufmann Guſtav An gell zu Spandau. Holzhändler
H. Lütkemehyer zu Babenhauſen (Kreisger. Bielefeld). Tuchfabrikant Heinrich
Barrenſtein zu Euskirchen (Handelsger. Bonn). Kaufmann Wilhelm Zurſtra
ßen zu Köln. Kaufmann Hirſch Linde zu Zempelburg (Kreisger. Flatow).
Handelsmann Carl Walter zu Reichenbach i. Schl. Firma Werſebeckmann
u. Eo. zu St. Mauritz (Kreisger. Münſter). Kaufmann Johann Gottfried Neuge
bauer, Jnhaber der Firma H. W. Krampe zu Münſter. Schneidermeiſter S. Eilen
burg zu Pleſchen. Specerei und Manufacturwaaren Händler Gerhard Heine
zu Kirchtroisdorf (Handelsger. Köln). Kaufmann Jgnatz Lindner zu Oppeln.
Handelsmann Johann Benjamin Wagner zu Markliſſa (Kreisger. Lauban). Le
derhändler Arnold Sondermann in Wülfrath (Handelsger. Elberfeld). Kleider
und Kappenhändler Herm. Cramer in Remſcheid (Handelsger. Elberfeld). Ehefrau
des Kaufmann J. G. Fiſcher Jda geb. Kohzt zu Bromberg. Handlung Gebrü
der Bermann u. Co. in Bernkaſtel und Trier. Kaufmann J. E. Masholt
im Kirchſpiele Lamberti bei Münſter. Handelsgeſellſchaft Liedtke u. Kalau zu
Königsberg i. Pr. Kleidermagazin Beſitzer Berthold Brod y zu Glaz. Schloſ
ſermeiſter Auguſt Kerl zu Brieg Die Kaufleute Johann Georg Brand au und
Carl Peter Wilh. Ventz, in Firma Brandau, Ventz und Co. zu Hamburg. Die
Firmen A. B. Ender, C. G. Wäntig, J. C. Vogt, W. A. Härtig, C. H.
Häbler u. Co. und B. Hahmann zu Groß-Schönau. Kaufmann Rudolf Con
rad, in Firma R. Conrad zu Rudelſtadt (Kreisger. Bolkenhain). Albert Deutſch
und Winarshy u. Es. zu Brünn. Cattundruck-Fabrikant J. H. Seckeles und
A. Gras und Bloch zu Prag. SchafwollWaaren Firma F. J. Hirſch's Söhne
zu Brünn. Steieriſche Montanſirma Ritter v. Friedau. Schnur und
BortenfabriksFirma J. u. L. Salzer in Wien. Firma Heinrich Weiſer (Cat
tunbranche) zu Wien.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 4. März. Bei recht feſter Haltung im Anfang, die aber
ſpäter, beſonders für öſterreichiſche Effekten, etwas nachließ, war das Geſchäft belebt
in Berlin Görlitzer StammPrioritäten zu 98 wozu ſie gefragt blieben und in
Nordbahn und Weſtbahn; im Uebrigen blieb das Geſchäft beſchränkt; preußiſche Fonds
feſt und etwas belebter Wechſel ſtill und mehr offerirt.

Magdeburger Börſe vom 4. März. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56.Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Bereinigte Seſſefſee ereagte-
Actien (Zinsfuß) 52 101. Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. 497,
260 Br. Magdeburg Leipziger StammActien Lit. B. 40 98 Gd. do. Prioritäts
Actien 40 98 Gd. Magdeburg Halberſtädter Stamm Actien 49 213 bedo. PrioritätsActien 40 9674 Gd. Magdeburg Wittenberger Prioritäts Ketten
4 101 Gd. Magdeburger FeuerverſicherungsActien 490 759 bez. do. Rück
verſicherungsActien 5 150 Br. do. Lebensverſicherungs Actien 5 100 Br
do. HagelverſicherungsActien 5 135 Br. do. PrivatbankActien 499 o Gd.
do. Gas Actien 49 160 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg den 4. März. Weizen 46 pro Scheffel 84 en. Ro

a S e Scheſfe RoggenGerſte Hafer 23 pro Scheffel 50 Kartoffelſpirit oles loco ohne Faß 137712 ffelſpiritus, 8000 Tral.
Nordhauſen den 4. März.
10 bis 1 Den 20 bis 2 5 RoggenGerſte 1 5 bis 1 1022 bis 27 Rüböl pro Ctr. 14 geht prö e a S

Quedlinburg den 3. März. Weizen der Scheffel à 85 238. 25I Roggen der Scheffel 84 e bis 1 De
ſte der Scheffel à 70 e bis 7 Hafer der Scheffel a 50

28 bis Mohnbl, der Cinr. 4 16 Naff. Rübol, der EinrA. Rubol, der Cinr. i Leindt, der Cinr. a 13
Leipzig den 28. Februar. Leipziger Producetenbörſe in Platz wie in Ter

mingeſchäften (durch „loco auf der Stelle Und durch pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für ZollEentner b) des
Getreides und der Delſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben Auch für
U Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122 Dresdener Kannen vder
I Eimer 22 Kn. i. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), lezztlich
vorgekommene Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit Bf. Brieſe, mit
„„bz.“, bezahlt u. mit „Gd. Geld, bezeichnet), nach Thalern ausgeworfen. Weizen
168 braun, loco: feine Waare Bf., Alf bz., A. Gd. (feine Waa
re 50 Bf. 50 bz. 49 Gd. Roggen, 158 locb: 3 Bf. u. b(27 B. u bz. pr. März, April 37 B. r. April Mat 37 B. r
Mai Junt 38 Gerſte, 199 rB. 29 Gd. Hafer, 98 loco I f. Go (229). S21 Gd) Erbſen, 178 loco Ah f. (56 Witten, 148loco 47 Bf. (50 Bf. Rapps loco 7 Gd. (92 GRüböl, loco 125 Bf. pr. März April ebenfalls 125 Bf. pr. April Mat
12 B. Leindi, loco 13 f. Mohnol, loco 169, f. Spiritus, lo
co: A. Gd. März 19 f. Go r. April Mat Gd.
pr. Mai Juni 14 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 5. März Abends am Unterpegel 7 Fuß
9 Zoll, am 6. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß S Zoll. Scholleneisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am
Pegel 5 Fuß 2 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. März Mittags
unter 9.

März Vormittags am neuen

1 Elle 22 Zoll



Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Aus dem diesjährigen Schlage in Saalgru
ben, ünweit Golzen, nahe an der Laucha
Bibraer Straße gelegen, ſollen circa:

2000 Stück Birken, worunter 30 40 Stück
ſich befinden, welche für Tiſchler
ſich eignen, und 1500 Stück für
Stellmacher, zu Leiterbäumen,
Deichſekn, Leiſten, Karrnbäumen,
Pflugrüſter c.

5 Eichen Nutzholz-Abſchnitte,
20 ſchwache Fichten Stämme, 4

5“ ſtark
30 Schock ſchwache Reifſtäbe,

180 Birken u. Fichten-Abraumwellen
Dienstag den März e.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden wozu Käufer einladet

t der Förſter Abeſſer.Golzen, den 1. März 1865

V Bekanntmachung.
Veränderungshalber beabſichtigt der Fleiſcher

meiſter H. Alberts von Lauchſtädt ſein
ihm gehöriges in der Naumbürger Straße be
legenes zweiſtöckiges Wohnhaus nebſt Zubehör,
wörin ſeit 50 Jahren die Fleiſcherprofeſſion
ſchwunghaft betrieben wird ferner die ihm ge
hörigen Wandeläcker, in hieſiger Flur in 2 Plaä
nen belegen wovon der eine 20, der andere
12 Morg. enthält entweder das gedachte Be
ſitzthum zuſammen nach Befinden auch im
Einzelnen mit oder dhne Jnventar zu verkau
fen wobei bemerkt wird, daß die Hälfte der
Kaufgelder hypothekariſch darauf ſtehen bleiben
und das Haus zu jeder Zeit bezogen werden
kann.

Nähere Auskunft ertheilt Kaufliebhabern
ſchriftlich oder mündlich der mit dem Verkaufe
beauftragte Privatſekretär A. Gutke.

Lauchſtädt, den 3. März 1865.

Haus u. Geſchäftsverkauf.
In einer Stadt der Provinz Sachſen iſt ein

ſeit vielen Jahren mit Erfolg betriebenes Ma
terialgeſchäft ſammt Hausgrundſtück ſofort billig
zu verkaufen und mit wenig Anzahlung zu über
nehmen. FrancoOfferten unter e 5
befördert H. Engler's Annoncenbureau in
Leipzig.

Gaſthofs Verpachtung.
Der im Dorfe Zſchern dorf belegene in

recht blühetider Nahrung ſtehende, mit einem
Materials Geſchäft verbundene Gaſthof ſoll auf
3 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Geſchäft ſteht ein Termin auf Frei
tag den 10. März d. J. an Ort und Stelle an,
zu welchem Pächter mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen vor Eroöff
nung des Termins bekannt gemacht werden ſollen.

Hausverkauf in Nadegaſt.
Unterzeichneter iſt beauftragt, das dem hieſi

gen Bürger Chriſtoph Schmidt, Franz
ſtraße Nr. 90 in Radegaſt gelegene, vor eini
gen Jahren neu maſſiv erbaute Haus mit drei
Stuhen Kammern Küchen u. ſonſtigen Räum
lichkeiten Garten, 3 Morgen herrſchaftlichein
Pachtacker, Donnerstag den 23. März Nachmit
tag KUhr im Gaſthofe „zum Grenadier“ öffent
lich meiſtbietend zu verkaufen.

J. A. Ferdinand Hinſche
in Radegaſt in Anhalt

Von Oſtern ab kann ich noch einige Schüler
in Penſion nehmen Beaufſichtigung der häusl.
Schularbeiten reſp. Nachhülfe wird gewährt

Eisleben. aBaarmann, Lehrer a. d. l. Bürgerſchule.
Ein junger Mann, der ſich der Pharmacie

widmen will, kann zu Oſtern d. J. in meiner
Apotheke Aufnahme finden.

Anfragen bitte recht bald an mich zu richten.
Neuſtadt-Magdeburg.

N. Niemevyer, Apotheker.
Friſche grüne Rappskuchen, à

Geprägtes Geld
Caſſen anweiſungen und fremde Banknoten

Wechſelbeſtande
Lombardbeſtände
Effectenbeſtände
Forderungen in laufenden Rechnungen
Jmmobilien

ActienCapital
Noten in Umlauf
Depoſiten Capitalien

Guthaben in laufenden Rechnungen

Reſervefond

Deſſau, den 28. Februar 1865.

Anhalt Dessauische Landesbank.
Ueberſicht am 28. Februar 1865.

Actiwa:

Zinsbar angelegtes täglich verfügbares Geld

Was a

Dispoſitionsfond zur Verwendung bei Convertirung der Actien

250130.
9113.

74263.
720647

20014
168789.

1638334.
20000

e

1000000.
997464.
90289

695149
1296

31307. 11
Die Direction

I

311.

Herren Rector Mr. Anton in Roßleben,
Schulpforta, ſowie der Vorſteher Br. Nieſe. Proſpecte gratis.

Amen netenin Bach Sulzaye Station der Thür
Erziehungs Anſtalt für nur 20 Knaben der

Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege,
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet.

Misen bahn
höheren Stände.

werden die Zöglinge für die Mittel
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt Die

Prof. Mr. Keil und Pred. Prof. Nieſe n

w. t te ſtüber die Wirkſamkeit des echt meliorirten weißen Bruſt-Syrnys
aus der

Fabrik von H. Levpold G Comp. in Breslau.

Mein jüngſtes Kind von
Auf Anrathen kaufte ich eine Flaſche
einigen Tagen Beſſerung und

Jch verfehle daher nicht
Zu empfehlen Und bezeuge ſolches der Wahrheit

Gröba bei Rieſa, den 4. Juli 1863

Halle a. d. S.
Jn Halle a S. Herr O.

offerirt
Joh. Friedr. Beltz sen.Nordhauſen

Heffentliche Anerkennung.
Jahr litt ſeit 3 Wochen an einer Luftröhrenentzündung

H. Leopold S
ietzt vollſtändige Ge
dieſen Leopold ſchen

Eomp. Bruſt Syrup, welcher in
eſung meines Kindes herbeiführte

Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des N. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs.

Bruſt Syrup Jedermann beſtens z
gemäß

Karl Krebs.

Das General Depot.

Müller und Herr O. l. W iebach.In Gräfenhainchen Herr G. Glauch, in Wettin Herr Franz Roth.
Ferd. Randel.

Central alle in islebenzeigt einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an,
von früh 9 Uhr ab große
hieſigen Berg
und Getränke Sorge getragen.

doppelchörige Concert es ſtättfindet (ausgeführt vom
und Stadtmuſikchor), und wird zu jeder Tages

daß am 13. März zum Reminiſcere Markt

zeit für gute Speiſen la carte)
F. Ehrenberg.

Auch empfehle ich meine vorzügliche Stallung zur gütigen Benutzung. F. Ehrenherg.e

Wald- und Gras-Samen.
Die Samenhandlung Conrad

den bevorſtehenden FrühjahrsCulturen ihren, in
gerichteten Klenganſtalten gewonnenen vorzüglich guten

Kiefern Fichten- und Lerchen- Samen
forſtmäßigen Keimkraft, nebſt allen übrigen Sorten Wald ſowie

in neuer beſter Waare unter Zuſicherung reeller, promp
Verlangen gratis zu Dienſten

unter Garantie der geſetzlich
auch die verſchiedenen GrasSamen,
ter Bedienung. Preisliſten ſtehen auf

el in Darmstadt empfiehlt zu
eigenen, aufs zweckmäßigſte mit Luftheizung ein

Samen-Oferte.
Alle Sorten GemüſeSämereten, als

frühe MaiErbſen, Gurkenkerne, frühe
Carotten, Salat e. c. ferner diverſe
Kleeſamen, Grasſamen, Futter-Rü
benkerne, ſowie Zuckerrübenkerne, in
beſter keimfähiger Waare, empfiehlt

Reinhold irsten,
Von den gangbarſten Blumen Säme-

reien unterhalte ich auch dieſes Jahr Lager
und beſorge weitere gefällige Aufträge auf. Sa
men, Pflanzen und Knollen beſtens und
prompt. Preisberzeichniſſe verſchiedener Künſt
und Handelsgärtnereien liegen zur Anſicht be
reit und empfehle ſolche Blumen und Gar
tenfreunden zur geneigten Beachtung

Reinhold fueten.
Stelle Geſuch

Ein tüchtiger Kellner der ſein Fach ver
ſteht, mit guten Atteſten, ſucht zum 15. März
oder 1. April Stellung. Gefällige Adr. Nord
hauſen bei H. König, Gaſthof Zum
Kronprinz.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei SteinhauerGeſellen, welche gut arbel
ten können finden bei gutem Lohn dauernde
Arbeit bei F. Kantmann,

Steinhauermeiſter in Cöthen.
Zwei Lehrlinge von rechtlichen Eltern, welche

Tiſchler werden wollen, können ſofort oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim Tiſchlermeiſter
E. Eſchner in Cönnern.

Ein ſolider, mit den nöthigen Schulkenntniſ
en verſehener junger Mann aus anſtändiger
Familie, findet gegen mäßiges Honorar zum 1.
April als Oeconomie Lehrling Unterkommen auf
dem Rittergute Zſchepplin bei Eilenburg

N. Kettembeil.
Ein zuverläſſiger, fleißiger, ehrlicher Mann

(unverheirathet) von geſetzten Jahren, am lieb
ſten aus dem kleinen bauerlichen Stande, wel
cher die Wirthſchaft eines Vorwerks zu führen
befähigt iſt, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird geſucht ſofort oder zum April auf dem
Rittergute 3 ſche pplin bei Eilenburg von

R. Kettembeil.



Zweite Beilage zu. 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

für eine HageſtolzenSteuer mit dem Bemerken zugegangen, daß man

ſie zur Dotirung möge.Franz Bacherl, welcher bekanntlich die Anregung zum „Fech
ter von Ravenna“ für ſich beanſpruchte, lebt jetzt in München, nahe
der Erzgießerei, als Inhaber eines Milchgeſchäftes. Die Muſe iſt
ihm alſo jetzt wirklich eine „melkende Kuh“ geworden.

Die Durchbruchs- Arbeiten am Mont Eenis gehen ſeit vorigem
Monat ungleich raſcher, als bisher, voran. Auf der Seite von Mo
dene iſt man nämlich auf einen viel weniger harten Stein geſtoßen,
ſo daß man jetzt 250 Metres im Monat durchſticht und, wenn keine
Anderen ernſten Hinderniſſe eintreten, in weniger als drei Jahren mit
der ganzen noch rückſtändigen Arbeit fertig zu werden hofft.

Der oſtindiſch- europäiſche Telegraph iſt in volle Wirk
ſamkeit getreten. Sir Charles D. Bright, der techniſche Leiter des
Unternehmens, hat am 1. d. in London eine Depeſche direkt von Ka
ratſchi über den perſiſchen Golf erhalten deren Ueberſendung nicht mehr
als S Stunde gebrauchte. Sir Ch. Bright bemerkt, daß die Strecke
von Karatſchi bis Fao (an dem nordweſtlichſten Punkte des perſiſchen
Meerbuſens) von ausgezeichneten engliſchen Telegraphen bedient iſt, wäh
rend die Organiſtrung des Dienſtes entlang der türkiſchen Strecke wohl
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, bis die Communication als
völlig zuverläſſig zu betrachten iſt.

Aus der Provinz Sachſen,
Burg, d. 4. März. Nachdem die Arbeiter geſtern zu ihrer

Arbeit zurückgekehrt ſind, haben wir die Conflicte in unſern Tuch
fabriken wohl als beendet anzuſehen. Jm Anſchluß an ihr Referat
vom 27. v. M. (ſ. Nr. 52 d. 3.) macht die „Magdeb. Ztg.“ über den
weitern Verlauf der Angelegenheit die nachſtehende Mittheilung

Noch in den Abendſtunden des 25. Februar hielt der Hr. Oberpräſident, welcher
von dem Hrn. Regierungsrath v. Juncker begleitet war, auf dem Rathhauſe eine Con
ferenz mit Magiſtratsmitgliedern ab, zu welcher von den letztern beſonders diejenigen
welche ſelbſt Fabrikbeſitzer ſind, ſo wie der Kreisgerichtsdirektkor und der Staatsanwalt
eingeladen waren. Nach einer genauern Information über die Lage der Sache, nament
lich über die Veranlaſſung der von den Fabrikanten vereinbarten Fabrikordnung, über
diejenigen Punkte derſelben, welche den Arbeitern vorzugsweiſe anſtößig geweſen und
über die Mittel und Wege, welche zur Ausgleichung des Zerwürfniſſes dienen möchten,
wurden auch zwei Vertreter der Tuchmachergeſellen und Fabrikarbeiter zu Rathhauſe
beſchieden, mit welchen zuvörderſt im allgemeinen der Hr. Oberpräſident ſelbſt, demnächſt
aber über das Detail ihrer Beſchwerden der Hr. Regierungsrath v. Juncker verbhandelte.
Dieſe gingen, was zunächſt die Geltung der Fabrikordnung betraf, dahin, daß ſolche
mit dem Tage der Anheftung in der Fabrik ſofort in Kraft getreten ſein ſollte, ohne
daß die Arbeiter zuvor darüber gehört worden wären ſo daß alſo die einzelnen Be
ſtimmungen der Fabrikordnung nur als Anbot eines neuen Arbeitsvertrages gelten
können, welcher ſie zu einer ſofortigen Kündigung und zum Verlaſſen der Arbeit nach
14 Tagen berechtige. Dieſe Anſicht wurde ihnen als die richtige vom Hrn. Regierungs
commiſſarius zugeſtanden, die Entgegnung der Fabrikanten aber, daß von dieſen das
Rechtsverhältniß nicht anders aufgefaßt worden ſei, auf das beſtimmteſte beſtritten
indem grade das Verlangen der Fäbrikanten auf ſofortige Anerkennung der Gültigkeit
der Fabrikordnung der Grund zur Einſtellung der Arbeit in Maſſe geweſen ſei. Auf
geklärt wurde dieſer Punkt durch die Verhandlungen nicht die Fabrikanten ſind dabei
ſtehen geblieben, daß die Fabrikordnung erſt nach 14 Tagen hätte in Kraft treten kön
nen, während die Arbeitnehmer ihre Anſicht feſt gehalten haben. Eine ſtrafbare Ar
veitseinſtellung hat übrigens nur in vereinzelten, zur gerichtlichen reſp. polizeilichen
Cognition gebrachten Fällen ſtattgehabt, denn was insbeſondere die Arbeitseinſtellung
im Sinne des F. 182 der Gewerbeordnung (auf vorgängige Verabredung) anbetrifft
ſo bat ſolche meiſtens nicht vorgelegen, weil die Fabrikanten auf die Erklärung der
Arbeiter die Arbeit verlaſſen zu wollen, ſofort ihre Zuſtimmung dazu ertheilt häben,
fo daß geſetzlich eine Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes in gegenſeitiger Uebereinſtim
mung vorhanden iſt. Die ſpeciellen Beſchwerden der Fabrikarbeiter über die Fabrik
ordnung richteten ſich von einzelnen unwichtigeren Punkten abgeſehen gegen
S. 4, welcher für unentſchuldigtes Zuſpätkommen der Arbeit um 15 Minuten eine zur
Kranken reſp. einer beſonderen Strafkaſſe fließende Strafe von 5 Sgr. bis Thlr.
feſtſeßt; ferner gegen den H. 7, welcher dem Fabrikdirector oder Aufſeher die Befug
niß zu Viſitationen beilegt, wann und ſo oft ſie ſolche für zweckmäßig halten ſo wie
gegen S. 7 und 8, welche die Taſchen in den Frauenkleidern, ſo wie das Mitbringen
Zon Manteln und Körben verbieten und verſchiedene ſcharfe Beſtimmungen über Ver
vflichtung zum Schadenerſatz enthalten. Nach Anhörung dieſer Beſchwerden, über welche
die Fabrikanten von ihm gehört werden ſollten, ermahnte der Herr Regierungscommiſ
ſarius die Vertreter der Arbeitnehmer, daß ſie letztere beſtimmen möchten zuvörderſt
während der nächſten 14 Tage zur Arbeit zurückzukehren, um unterdeß mit den Fabrik
befitern über die Modification der Fabrikordnung in Verhandlung zu treten. Dies
wurde zwar zugeſagt, von den Geſellen und Arbeitern inzwiſchen Tags darauf beſchloſ
ſen, eine Deputation nach Berlin zum Abgeordneten Schulze Delitzſch und zu dem
Herrn Miniſter des Jnnern abzuſenden und von dieſen beiden beziehungsweiſe Rath
und Abhülfe zu erbitten. Die Deputation iſt am Montag den 27. Februar nach
Berlin gereiſt und am Mittwoch, den I. März, von dort zurückgekehrt. Von beiden
Stellen, wohin ſie ſich gewendet, hatten ſie im weſentlichen den Beſcheid erhalten den
geſehlichen Weg einzuhalten, der bexpeits von dem Herrn Regierungscommiſſarius em
pfohlen worden war. Dieſer verſammelte inzwiſchen die ſämmtlichen Fabrikanten am
27. Februar zu Rathhauſe und verhandelte mit denſelben über eine Aenderung der Fa
brikordnung nach Maßgabe der von den Arbeitnehmern vorgetragenen Beſchwerden. Das
Reſultat dieſer ſehr gründlich gepflogenen Erörterungen war, daß die Fabrikordnung,
insbeſondere in Betreff der oben hervorgehobenen Beſchwerdepunkte, weſentlich zu
Gunſten der Arbeiter modiſicirt, auch ausdrücklich erklärt wurde, daß die neue Fabrik
nung erſt nach 14 Tagen in Kraft treten könne, bis dahin aber die bisherige (un
Iſchtiebene) Arbeitsordnung gültig bleibe. Die Strafen des P. ſind auf 1 Sgr.
re 6 Pf. ermäßigt, das Viſttiren ſoll nur in dringenden Verdachtsfällen dem Fabrik
beſther oder deſſen Stellvertreter geſtattet ſein und für die Mäntel, deren Mitbringen
nicht mehr verboten iſt, ſoll ein beſonderes Local zur Aufbewahrung angewieſen wer
den. Nach Rückkehr der Arbeiterdeputirten von Berlin, denen nebſt drei andern Ver
tretern der Arbeitnehmer die modificirte Fabrikordnung vom Herrn Regierungskommiſſar
ſofort vorgelegt war, haben darauf am Donnerstag den 2. März die Arbeiter eine
etwa von 1000 Perſonen beſuchte Verſammlung im Vetter'ſchen Tabagieloeale abgehal
ten und den Entwurf der neuen Fabrikordnung unter der Bedingung angenommen
daß eine Commiſſion nochmals über die Strafbeſtimmungen des H. 4 berathen und
nach Maßgabe dieſer Berathung jedem Arbeitnehmer überlaſſen werden ſolle, ob er ſich
der in Rede ſtehenden Beſtunmung unterwerfen wolle oder nkecht. Es war ſälnlich bei
der Erdrkerung dieſes Punktes hervorgehoben, daß eine Strafe wegen Zuſpätkommens
der eigentlichen Tuchmachergeſellen, welche insgeſammt Acxordarbeifer find, nicht gerecht

fertigt ſei, weil dieſe durch das Zuſpätkommen ihren Verdienſt verringerten und da
durch bereits geſtraft ſeien. Dieſes iſt die bis jetzt noch nicht ausgeglichene Differenz,
welche indeß nicht verhindert hat, daß die Arbeit bereits am 3. März in allen Fabriken
wieder begonnen hat. An dieſem Tage hat denn auch das requirirte Militär (2 Com
pagnien des 26. Regiments) uns wieder verlaſſen. Ueber die Nothwendigkeit, daſſelbe
zu requiriren, ſind von amtlichen Organen, ſo wie von der Preſſe verſchiedene Urtheile
laut geworden. Nach unſerer gewiſſenhaften, auf Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe
beruhenden Ueberzeugung war die Anweſenheit von Militär nothwendig, da ſich in kei
ner Weiſe vorherſehen ließ, welchen Verlauf die Angelegenheit nehmen konnte für den
Begriff der Nothwendigkeit von adminiſtrativen Maßregeln laſſen ſich niemals objective
Merkmale aufſtellen, vielmehr muß jederzeit das als nothwendig gelten, was nach all
ſeitiger Erwägung der Verhältniſſe für zweckmäßig und für alle Eventualitäten ſicher
ſtellend erachtet wird. Jm vorliegenden Falle hat ſich die Maßregel vollſtändig bewährt
wir glauben nicht, daß ohne die Anweſenheit von Militär die ſehr kritiſche Angelegen
heit ſo ſchnell zur Erledigung gekommen wäre. Uebrigens ſind wir dem Hrn. Ober
präſidenten v. Witzleben und dem Hrn. Regierungsrath v. Juncker gewiß zu großem
Danke verpflichtet für die Art und Weiſe, in welcher ſie ihre amtliche Jntervenkion in
dieſe vorzugsweiſe dem Gebiete des Privatrechts angehörigen Fragen aufgefaßt haben.
Beide Herren machten es jederzeit geltend, daß das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern ein rein contractliches ſei, in welches fie in keiner Beziehung ent
ſcheidend einzugreifen hätten, daß ſie vielmehr nur da ſeien, um den Parteien ihre
bönsa okßeia anzubieten, gute Dienſte, die in der That ſehr bald ein erfreuliches Re
ſultat gehabt haben.

Magdeburg, d. 4. März. Vom 1. April d. J. ab werden
auf der Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſenbahn Verände
rungen eintreten, welche große Annehmlichkeiten für das reiſende Publi
kum mit ſich führen werden. Vorausſichtlich wird von dieſem Tage
ab bei den Perſonenzügen die 4. Wagenklaſſe errichtet, wo die Meile
mit ca. 20 Pf. berechnet werden wird. Außerdem werden mehrere Gü
terzüge, die bis ſetzt keine Perſonen beförderten, künftig ſolche mitneh
men, und es wird ein ſolcher Güterzug ſowohl in der Richtung nach
Berlin als von dort her zwiſchen hier Und Burg 3 und nach Bedürf
niß 4 mal halten, ſo daß die an der Bahn liegenden Dorfbewohner
Gelegenheit haben, Morgens gegen 7 Uhr in Magdeburg zu ſein und
Nachmittags um 2 Uhr wieder zurückzufahren, was für die Wochen
marktbeſucher gewiß von großem Vortheil ſein wird. Ferner wird
Abends nach 10 Uhr noch ein Güterzug mit Perſonenbeförderung von
hier nach Brandenburg abgelaſſen werden, was für die Stationen Burg
und Genthin von großer Wichtigkeit iſt, da nunmehr den Bewohnern
Gelegenheit gegeben wird, hier die Abende zuzubringen und doch noch
zeitig nach Hauſe zu gelangen.

Auf der Magdeburger Bahn hat ſich in vorgeſtriger Nacht bei
dem Orte Niemberg ein beklagenswerthes Unglück zugetragen. Als
der 11 Uhr von Leipzig abgegangene Schnellzug dort ankam, ſtand
mitten auf dem Fahrgleiſe ein Mann, der von dem Zuge erfaßt, über
fahren und ſofort getödtet wurde. Es war, wie ſich nachmals ergab,
der dort ſtationirte Bahnwärter Hentze, welcher ſich beim Herannahen
des Zuges, jedenfalls aus Verſehen auf das falſche Fahrgleis geſtellt
hatte und in Folge deſſen verunglückt war.

Singakademie.
Dienstag den 7. März Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der
Meſſias von Händel. Die nahe bevorſtehende Aufführung macht
einen zahlreichen Beſuch dringend nothwendig.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 6. März.
Kronpräaz. Die Hrrn. Kaufl. Kadenbach a. Aachen, Rolle a. Elberfeld. Hr.

Banquier Viranſip a. Berlin. Hr. Landwirth Eickhorn a. Düſſeldorf. Hr. Wie
demann a. Leipzig. Die Hrrn. Domainenpächter H. u. R. Dietze a. Neubeeſen
Hr. Amtm. Schiele a. Suhl.

Stadt Türieh, Die Hrrn. Kaufl. Vogel u. Schotte a. Berlin, Bahmann a. Ko
burg, Beſſel a. Dresden Schenk a. Stettin Denhardt a. Plauen. Hr. Rent.
Grißmeyer a. Frankfurt a. O. Hr. Gutsbeſ. Heideprim a. Spandau. Hr. Che
miker Oppermann a. Berlin. Hr. Stud. Mertens a. Heidelberg.

Goldner Räng. Hr. Gutsbeſ. Drenckmann a. Altona. Hr. Holzhändler Maye
a. Breslau. Hr. Buchhdlr. Keßler a. Kettwig. Hr. Maler Schmidt a. Herlin.
Hr. Mechan. Heuck a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Heydorn a. Bremen Seidel
a. Leipzig Heinemann a. Eiſenach, Motz a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Elſcheidt a. Gräfrath, Lefeldt u. Fütterer
g. Berlin, Dreyhaupt a. Taucha, Hertwig a. Mühlhauſen, Seller a. Magdeburg
Pollert a. Köln, Heyne a. Leipzig. Hr. Bauführer Müller a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Hauptm. v. Lupinsky m. Kinder u. Bedienung a.
Sangerhauſen. Hr. OAmtm. Behme m. Frau a. Quedlinburg. Hr. Bergrath
Tütke a. Saarbrücken. Dke Hrrn. Fabrik. Brehme u. Roßner a. Zeitz. Hr.
Gutsbeſ. Krüger a. Garſend. Hr. Fabrik. Dr. Rolle a. Gerſtewitz. Hr. Jngen.
Jacoby a. Ammendorf. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Krauſe a. Schleſien, Baron v.
Kotze a. Lodersleben. Hr. Rechtsanwalt Gbcking a. Calbe a. S. Hr. Buch
holr, Völcker a. Frankfurt a. M. Hr. Aſſek.Jnſp. Reimann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Goldner a. Magdeburg Habenicht a. Minden, Dtto a. Frankfurt
a. O. Alsberg a. Nordhauſen, Mier a. Herford, Kammrath a. Waldenburg,
Viehoff a. Köln, Blumenthal a. Berlin Halle a. Hannover. Hr. Grubenbeſ.
Schmidt a. Bitterfeld.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Pauly Löwenberg. u. Wiener a. Berlin,
Kühnel a. Sebnitz, Fleiſchmann a. Glauchau, Weil a. München Braun a. Wei
ßenfels, Fiſcher a. Magdeburg, Jſangk a. Gr. -Mühlingen Brunner a. Mann
heim, H. u. J. Schopflecher a. Fürth. Die Hrrn. Fabrik. Schäde a. Zeitz,
Ziegenbeck a. ReuſtadtEberswalde. Hr. Archit. Altmann a. Dünaburg (Rußl.
Hr. Linienſchiffsführer Junge a. Bremerhafen. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bern
burg. Hr. Dr. med. Bobjo a. Peſth. Hr. Fabrikbeſ. Gürth a. Berlin. Hr.
Stue. dee. Baron v. d. Buſche a. Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

5. März
333,80 Par. L 331,37 Par. L. 330,11 Par. L 381,76 Par. L.

Luftdruck

Dunſtdruck 1,59 Par. 1,90 Par. L. 1,63 Par. L 1,71 Par. L.
Rel. Feuchtigkei! 85 pCt. 69 pCt. 73 pCt. 76 pCt.
Luftwärnte 0,8 G. R. 3,6 G. R. 1,2 G. Rm. 1,3 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Konkurs- rm gandlung

Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.
J. Abtheilung

den 4. März 1865 Vormittags 11 Uhr.
Mit Beziehung auf den dieſſeitigen Beſchluß

vom 30. Januar 1865 wird hierdurch nach
träglich bekannt gemacht, daß der durch dieſen
Beſchluß über das Vermögen des Kupfer
ſchmiedemeiſters Carl Hermann Neu
mann hierſelbſt eröffnete gemeine Konkurs
in den kaufmänniſchen Konkurs umgewan
delt, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 1. October 1864 feſtgeſetzt worden iſt.

Pferde- und Vieh Markt
in Camburg.

Mit den hier beſtehenden beiden Oſter und
MichaelisViehmärkten, welche aus nah und fern
gut beſucht werden, ſoll ein Pferdemarkt

verbunden werden. Wir laden Käufer und Ver
käufer von Pferden freundlich ein, den nächſten
hieſigen Pferdemarkt, welcher

Sonnabend den I8. März d. J.
von früh an

abgehalten wird recht zahlreich zu beſuchen und
bemerken, daß uns bereits von mehreren aus
wärtigen namhaften Verkäufern Zuſicherungen
über Beſuch des hieſigen Marktes mit ihren
Pferden zugegangen ſind.

Von den zu den hieſigen Märkten
ebrachten Pferden werden keinerlei
ädtiſche Abgaben erhoben.
Camburg, den 28. Februar 1865.

Das Bürgermeiſteramt.
Zetſche.

W IThierſchau.
Die landwirthſchaftlichen Vereine Bedra,

Lützen, Merſeburg, Querfurt, Reins
dorf, Steigra und Weißenfels werden

Dienstag den 23. Mai d. J.
zu Merſeburg

ihre zweite Thierſchau, mit welcher wiederum
eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Gerä
then und Maſchinen, dergleichen Sämereien,
Feld und GartenErzeugniſſen und anderen die
Landwirthſchaft intereſſtrenden Gegenſtänden, ſo
wie eine PrämienVertheilung verbunden ſein
wird, abhalten.
Die Probe landwirthſchaftlicher Maſchinen

wird Tags zuvor, am 22. Mai, ſtattfinden.
Das Programm für das Schaufeſt werden

wir in der Kürze bekannt machen.
Bündorf, den 20. Februar 1865.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftl. Vereins Merſeburg.

Scheller.
Holz Auction.

Künftigen Sonnabend, als den 11. d. Mts.,
von Mittags 1 Uhr ab, will ich ca. 160 Stück
Birken am Dorfe Nehlitz, z. Th. Nutzholz
für Stellmacher, meiſtbietend verkaufen. Bevin
gungen werden vor Beginn der Auction bekannt
gemacht.

Nehlitz, den 5. März 1865.
W. Wittmann.

Ein hübſcher geräumiger Laden in der gr.
Klausſtraße nahe des Getreidemarktes iſt zu ver

miethen durch G. Martinius.
4500 ſowie 7 1000 werden

auf gute Hypotheken geſucht durch

G. Martinius.
Verkauf.

Jch bin beauftragt
1 ſchwunghafte Reſtauration in einer
1 Mühlengrundſtück mit 50 Morg.

14000
Gut mit 125 Morg. Feld, größtentheils Koh

lenlager und Jnventarium,
1 Gut mit 80 Morg. Feld,
25 Morgen Feld (Kohlenunterlage) nahe bei

Seit an der Chauſſee
1 Haus mit flottem Material Geſchäft

zu verkaufen.
Zeitz, den 4. März 1865.

Herrmann Müller, Brühl 427.

Stadt,
Land für

Eiſenbahn gelegenes Landgrund 1
Wieſen, mit vorzüglichen

einer in ſchwunghaftem Betriebe ſtehenden Jiegelei
ventar iſt im Ganzen oder nach den einzelnen

Die Erneuerung der Looſe
zur Zten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrecht
bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinn

s ſpäteſtens am G. März Abends 6 Uhr
erung.

Der Lotterie Einnehmer Reh.
Magdeburg Cöthen

dreier Monate,
Verluſt des Anſpruchs darauf, liquid
in Erinnerung.

Magdeburg,

Die Beſtimmung im 7 unſeres GüterReglements,
S vergütung für An und Abfuhr der Güter jeden Monat, ſpäteſtens aber innerhalb

vom Tage der Aufgabe reſp. des Empfanges,

Halle Leipziger Eiſenbahn.

und

nach welcher die Rücke

zwar beiirt werden muß, bringen wir hiermit wiederholt

d. 2. März 1865.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Vieh- Versicherungs- Baok für Deutschland in Berlin.
Gegründet auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder im Jahre 1861.

Da die Gründung einer neuen Vieh Verſicherungs Anſtalt ſeit Jahren als ein dringendes
Bedürfniß anerkannt, um ſo mehr, als die gegenwärtig beſtehenden Vieh Verſicherungs Geſell
ſchaften den Anſprüchen nicht genügen, welche das land wirthſchaftliche Publikum an ſie zu ſtellen
berechtigt iſt, ſo hat ſich obiger Verein dies zur
nachtheiligen Einwirkungen und Verluſten

Pflicht gemacht, denſelben vor äußern und innern
zu ſchützen.

Vortheilen des Geſchäfts, welche ſonſt den Actionairen
Veranlaſſung, auf die Förderung und Wahrung der Jntereſſen
unterliegt obiges Inſtitut auch der Oberaufſicht des Staates

Es participiren die Verſicherten an den,
zufließen, und finden ſomit in ſich ſelbſt

der Geſellſchaft einzuwirken, und
Verluſte, welche in Folge von

Krankheiten, Seuchen oder Unglücksfällen bei Pferden, Maulthieren und Eſel, Rindvieh, Schweine
und Ziegen entſtehen, werden ſchnell und gerecht regulirt.
kunft und zur Vermittelung von Verſicherung

Zur Ertheilung jeder ſpeziellen Aus
-Abſchlüſſen empfiehlt ſich

Rud. Wilberg in Oſtrau bei Stumsdorf.

ück mit einem Areal von ca 250
Ein in der Nähe von e der Preußiſchen Grenze zu an der

9

Morgen an Feld und von Preuß.Wirthſchaftsgebäuden,
und vorzüglichem IJn-

dazu gehörigen Gütern (mit
circa 90, 81 und reſp. 74 Morg. Areal) unter billigen Bedingungen zu
verkaufen.

Leipzig. Adv. Inlins Tietz, Hainſtr. 32.
Erſte Allgemeine d Wer ueel

Königreich Portugal, in 18
Uns gewordener Aufforderung zufolge ſind wir bereit,

duſtriellen nähere Auskunft zu geben.

Bremen 1865.

in Oporto,
D.

den ſich dafür intereſſirenden Jn

Sendel S Hagens.
Ein neues Wohnhaus in Diemitz
vorzüglich gelegen mit Stal-

lung, Scheune 2e., welches ſich ſehr
gut für einen Kaufmann oder zur
Reſtauration eignet, ſoll unter vor
theilhaften Bedingungen verkauftwerden. Kaufliebhaber wollen ſich
direet ohne Unterhändler wenden an
W. Haase in Diemitz.

Haus Verkauf.
Nahe bei Halle, an lebhafter Straße, ſoll

ein Haus mit 4 Stuben und übrigen Pircen,
Stallung zu 18 Pferden c. Schütt und Heu
böden, ſchönem Hof, Garten und Grasnutzung,
baldigſt verkauft werden.

Näheres Halle, Strohhof, Kellnergaſſe 1.
Torf- Verkauf.

200,000 ſehr gut brennende Torfſteine zu
verkaufen auf der Theerſchweleret von
Rathemann in Teutſchenthal; können
auch auf Beſtellung ins Haus gebracht werden.

Beſtellungen Halle, Strohhof Nr. 1.

Harte u. poröſe Mauerſteine
in jedem Quantum ab Berl.Anh. Bahnhof wer
den zur Bauſtelle geliefert.

Beſtellungen ſind an Herrn Jnſpector Huck
witz daſelbſt abzugeben.

Halle a. d. Saale.
Werkzeuge für Maurer und Zimmer

leute unter Garantie billigſt bei
Otto Linke, gr. Ulrichsſtraße 52.

1—2000 ſind aaszulethen Schmeerſtr. 16.

Schaafvieh- Verkauf.
200 Stück gut genährte und wollreiche Ham

mel und 100 Stück Zuchtſchaafe ſtehen auf dem
Amte Großörner bei Hettſtädt zum Verkauf.

Die dritte Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
Entree, Küche nebſt allem Zubehör iſt zu ver
miethen und den 1. April zu beziehen gr. Stein

ſtraße Nr. 18.

15-16,000 Thlr.
erſte und alleinige Hypothek.

Zeitz. Herrmann Müller
Brühl 472.

Ein moderner, halbverdeckter, mit Jalouſie,
auf Druckfedern hängender Kutſchwagen ſteht

ſuche ich auf ein Gut mit Grundſtücken gegen

billig zum Verkauf gr. Brauhausgaſſe Nr.
in Halle.

BEtablissements- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

Bauarbeiten, ſo wie beim Bedarf von
Wirthſchafts und Küchengeräthen,
Lampen 2e. mich mit gütigen Aufträgen be
ehren zu wollen, wobei prompte und reelle Be
dienung mir es ſtets Pflicht ſein wird, die Gunſt
meiner werthen Kunden dauernd zu erhalten.

Halle, d. 6. März 1865
Friedrich Gerlach, KlempnerMeiſter.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 30. e
Jn einer lebhaften Straße wird ein kleiner

Laden mit Keller geſucht. Auskunft bei Herrn
Stückrath. Adreſſe A. D.

Hochſtämmige veredelte Aepfel und Birn

bäume ſind zu verkaufen bei G. Benne
mann in Torna bei Brehna

Theater Notiz.
Hans Lange.

Heute ſpielt Herr Otto Lehfeld zum letz
ten Male und zwar in dem neuen Schauſpiel
von „Hans Lange“. Das Stück, welches eines
der beſten iſt, welches in letzer Zeit geſchrieben
worden, macht augenblicklich die Runde über
alle Bühnen. Nirgends hat das Stück aber ſo

in der Rolle von „Hans Lange“ brillirt. Der
Dichter hat die Rolle für Lehfeld ſelbſt neu
eingerichtet, und ſehen wir der Aufführung die
ſes Stückes mit großem Intereſſe entgegen. Wir
erſuchen Herr Lehfeld, doch noch in mehreren

Rollen aufzutreten.

zeige, daß ich mich hier als Klepner-Mei-
ſter etablirt habe und bitte bei vorkommenden

gefallen wie in Weimar, wo Otto Lehfeld



e
Dieſer aus ſehr einfachen aber ſehr wirkſamen Stoffen, deren Heilkraft man ſchon im hohen Alterthume kannte und gegen die näm h

lichen Leiden anwandte, zuſammengeſetzte Saft iſt, wie eine Erfahrung von vielen tauſenden Fällen beweiſt, das vorzüglichſte Haus
mittel gegen alle entzündlichen, katarrhaliſchen, chroniſchen und aſthmatiſchen Leiden und Lungenbeſchwerden, ſowie nicht minder gegen
ähnliche Affektionen des Kehlkopfes und der Reſpirationsorgane überhaupt. Er mildert den Huſten, befördert in ſanfter Weiſe den
Auswurf und regt alle Sekretionen an, wodurch er allein ſchon die Fähigkeit erlangt, eine wirkliche heilkräftige Aeußerung im Organis
mus hervorzubringen, wie man ſie vergebens bei denjenigen Mitteln ſuchen wird, die in Form von Bonbons, Paſtillen u. ſ. w. blos
zur Milderung des Huſtenreizes gebraucht werden können.
und durch unzählige Atteſte beglaubigt.

z

e h
LehrlingsGeſuch.

Für mein Colonialwaaren, Taback und
Spirituoſen Geſchäft ſuche ſofort oder kommende
Oſtern einen Lehrling.

BVerthold Frotſcher in Zeitz.
Ein zuverläſſiger Kellner wird ſofort ge

ſucht im Gaſthof zu den drei Kugeln.

Direktrice geſucht.
Eine tüchtige Putzmacherin, welche ihr Fach

verſteht, wird als Direktrice in ein Putzgeſchäft
unter gutem Gehalt und freier Station geſucht.
Der Antritt je eher je lieber. Mündliche oder
portofreie Anfragen beliebe man unter Adreſſe
L. W. 23 an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu richten.

Penſion.
Ein Knabe oder Mädchen findet unter

billigen Bedingungen in einer Beamtenfamilie
freundliche Aufnahme, erſterer unter Nachhülfe
bei den Schularbeiten, letztere mit Unterweiſung
in allen weiblichen Arbeiten. Näheres bei Hrn.
Kaufmann Fiedler in Halle am Markt.
Anſt. arbeitſ. Mädchen m. gut. Atteſt. weiſt
nach Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 24.

Ein Hausburſche geſucht gr. Steinſtr. 7.
Einen Lehrling ſucht der Fleiſchermeiſter

Reitz jun., Schmeerſtraße. e
Einen Lehrling ſucht

Emil Franke, Kürſchnermeiſter,
große Ulrichsſtraße 62.

Maurergeſellen erhalten dauernde Ar
beit Merſeburger Straße Nr. 16.

Ein tücht. Oekonom, 24 Jahr alt, aus einer
Oekonomie Wirthſchaft, wünſcht als Hofmei
ſter oder Hofverwalter eine Stelle auf einem
Gute oder großen Landwirthſchaft durch Frau
Binneweißß, Barfüßerſtraße 16.

Auf einem Rittergute in der Nähe von Halle
wird zum 1. April ein Verwalter geſucht. Co
pirte Atteſte bittet man franco unter d. Chiffre

S. 84, poste rest. Halle a/S. einzuſenden.
Tüchtige Wirthſchafterinnen und Köchinnen

ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren kann

ſofort Antritt erhalten bei Carl Hoffmann
in Benkendorf bei Holleben.

Einem verehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum empfiehlt ſich als
Geſindevermietherin und verſpricht
reellſte Bedienung

A. EilenbergHalle, Neumarkt-Fleiſchergaſſe 21.
Ein erfahrener Kaufmann

wünſcht ſich bei einem, gleichviel ob ſchon beſte
benden oder erſt zu gründenden größerem indu
ſtriellen Unternehmen, am liebſten bei einer
Zuckerfabrik, mit 6 7000 zu betheiligen
und die Leitung der Büreau und Kaſſenge
ſchäſte zu übernehmen. Offerten werden sud

N. X. 12, poste rest. Halle erbeten.
Ein ſeit 16 Jahren gereiſter Kaufmann der

ſich ſeit längerer Zeit in einer der größten Städte
Thüringens als Agent etablirt, wünſcht noch
einige deutſche Artikel zu vertreten auch könnte
derſelbe 2 bis 3 Monate im halben Jahr ſich
auf Reiſen thätig zeigen.

Offerten bittet man gefälligſt pose restante

Mr. 2.

Seine heilkräftige Eigenſchaft iſt auch von ärztlichen Autoritäten anerkannt

S e eC SGeſchäfts Anzeige. Mr. I.
Hierdurch mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zur Bequem

lichkeit deſſelben mit dem Heutigen ein Commiſſions-Lager nach dem Neumarkt, Geiſt
ſtrafe Nr. II, gelegt habe es werden dort ſämmtliche Artikel in derſelben Qualität u. zu
denſ. Preiſen abgegeben, und empfehle meine Oberschaale à u. 5 Kern
Seife 4. Harzseiſfe 3, 3 u. 4 Berliner Seife 3 u. 3 à
ſowie ſämmtliche Lichte, Parfümerien und Tofletten Seiſfen bei Bedarf
billigſt.

Hermann Samuer! Nanniſche Straße w. S.
Nr. I. Commissions- Lager Geiſtſtraße W. I.

Demnächst erscheint:

Das preussische Erbrecht
dem gemeinen deutschen Rechte entwickelt

von

Dr. O. V. Moch.
Svo. ca. 60 70 Druckbogen stark. In Lieferungen v. 5-20 Bogen. Subscriptionspreis
ſ. d. complete Werk ca. 4 5 6päterer Ladenpreis nach vollständigem PErscheinen
ein Fänftel höher. Schroedel Simon m Halle.

Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen
Gummi Gutta 3 Percha 3 Fabrikaten beſtens empfohlen.

Gumnmi-latten; Dampf-, Gas-, Wasser-schlänche; Verdich-
tungssechnüre, Verdichtungsringe, Stopfbüchsenschnüres etc. etc.

Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gumninä oder Gutta-Percha fertigen wir ſchnell
und ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten.

Theodor Bincdel Wiese Alter Markt 3.
Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte

Dr. Pattisons Grlindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts, Bruſt
Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerzen,
Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Pakete zu S Sgr. Halbe Pakete zu 5 Sgr.
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Pakete mit Unterſchrift und Sie
gel verſehen. Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Helmbold G Comp. Leipzigerſtr. 109 in Halle, Anton
Wiese in Eisleben, C. A. Knorr in Wiehe, Carl Fr. Straube in Zörbig.

Gummi und Gutta-Percha-Waaren,
als: Schlänche, Blatten, Schnure, Bälle, Sitzkissen, Eiskappen
Ringe. Steege, Schweissblätter, Kämine, Saughütechen, Radir-
gumnni, Hosenträger, Gürtel, Strumpfgürtel, Band, Regen-röcke, wasser dichte Vnterlagen, chirurgische Gegenstände,
Gummmischnuhe, Auflösung zum Reparfren der Schuhe empfiehlt en gros
und en getan Alexander EDuders, Leipzig, Markt,

Bühnengewölbe Nr. 19.
Einen Lehrling ſucht der Stellmachermeiſter Amerikani 29A. Keil, Herrenſtraße Nr. 11. r e ehl

e

aus

W Ein 8“ breiter und ea. eben ſo hoher polir
ter Glasſchrank mit Fachwerk, in jedes Ver
kaufslokal als Waarenſchrank paſſend auch zu
verſchiedenen andern Zwecken ſich eignend, ſteht
billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.

Starke feſte Speichen ſind zu ver
kaufen. Eckſtein, Steinthor Nr. 7.

Den Herren Wirthen
empfehle bei completten Einrichtungen ſowohl,
wie bei Ergänzungen mein Porzellan-, Glas
und Steingutlager zur gef. Benutzung.

Gustav erber.,
große Steinſtraße 72.

Ausſchuß von Tellern, Taſſen, Compotieren
u. ſ. w. halte ſtets in Maſſe vorräthig u. ſtelle

franed Erfurt H. M. N. 44 einzuſenden. äußerſt billige Preiſe. Gustav herber

Kein Fabrikat erſetzt den Indiſchen Kaffee
ſo vollſtändig, als das von uns erfundene von
dem Herrn Medicinalrath Profeſſor Br. Otto
geh und als geſund empfohlene Kaffee
mehl.
Nur die mit unſerer Firma und dem Ge
ſundheitsatteſte des Herrn Br. Otto verſehe
nen Paquete ſind echt.

George Schmidt Co.
in Braunſchweig.

Altes Kupfer und Meſſing kauft
M. Maassengier, gr. Klausſtr. 26.

Zwei fette Kühe und vier fette Ochſen
verkauft das Rittergut Reinsdorf bei
Landsberg.

Eine neue meſſing. Pumpe mit kupfernen
Röhren ſehr preiswerth zu verkaufen

Markt und Bärgaſſe Nr. 1.



Fortgeſetzte Beweiſe für die Wirkſamkeit des echten Gl. A. W. VUayer'schen

Wein rruust S yDen weißen Bruſt Syrup des Herrn G. A. W. Mayer zu Breslau von welchem ich 6 halbe Flaſchen gegen Bruſtſchmerzen und Hu
ſten eingenommen habe, erkenne ich für das einzige Mittel an, welches ſehr wohlthuend auf mich gewirkt hat. Der Kitzel aus dem Halſe
Mverſchwand ſofort und Ruhe ſtellte ſich ein. Jch kann dieſen Bruſt-Syrup mit Recht allen an der Bruſt Leidenden empfehlen, zumal ſelber

von ſchönein Geſchmack iſt, mithin gern eingenommen werden kann.
Möchten daher doch alle ähnliche Kranke ſich dieſes ſchönen Mittels bedienen. Dem Hrn. Fabrikanten aber ſage ich meinen innigſten Dank

Stargardt in Pommern, d. 16. Novbr. 1864. C. Aurich, Schuhmachermeiſter.
Daß vorſtehendes Anerkenntniß der Schuhmachermeiſter C. Aurich hier ſelbſt geſchrieben hat, beſcheinigt hiermit

Stargardt, den 17. Novbr. 1864. (L. 8.) gez. Braeſe, PolizeiSekretär.
Herrn S. P. Mailat in Kronſtadt in Siebenbürgen.

Die günſtige Wirkung, welche der Mayer'ſche Syrup, den ich bei Jhnen neulich beſtellte, in der Krankheit meines Gemahls verurſach
Ite, veranlaßt mich, den Gebrauch dieſes Heilmittels bei meinem Manne fortzuſetzen. Weswegen ich Ew. Wohlgeboren erſuche, mir zwei
Flaſchen à 1 Fl. 30 X. Währung ſo bald wie möglich überſenden zu wollen. Den hierfür enthebenden Betrag ſchließe ich hier bei.

Mich Jhrer Gewogenheit freundlichſt empfehlend, verbleibe Jhre ergebene

Foganaſch, den 29. Octbr. 1864. Anna Keresztes.
Eingeſandt. (Aus dem Schwiebuser Wochenblatt Nr. 46.)

Bei dem jetzt herrſchenden Keuchhuſten wird hiermit der G. A. W. Mayerſſche weiße BruſtSyrup Niederlage bei Robert Kurtze) als
eins der heilſamſten Mittel empfohlen. Von den erſten angeſehenſten Autoritäten der Medizin empfohlen, hemmt derſelbe bei ſofortiger

Anwendung die weitere Ausdehnung dieſer ſonſt langwierigen Krankheit; der Huſten, anſtatt trocken und keuchend, bleibt durch die Abſon
derung des Schleimes milde und wenig angreifend.

Depot in atle a/S. bei A. entze. früher W. Hessé, Schmeerſtr. Nr. 36,
in Doetasch bei k. onath, in Gröb2zig bei Fl. Apelt, in Löbejün bei G. Hüther. in Ferseburg bei
S rast. bei A. BRoOedlel u, in Zörbig bei W. V. Reilnhboth.
G a e eOrt

S
S

J. G. Mann Söhne, Halle a/S.
Das Turchlager vom S. Düſſeldorfer Wein Moſtrich

lich friſch in bekannt ſchön kräftiger Waate

2 w. bei billigſter Preisnotirung zu haben ſo wieleider TB O und Perlen reich auch Glas Steinbüchſen in der Mo.ſtrich Fabrik Neumühle oder Mühl-

töät aus. pforte. Hofanannt e n n in Halle a/S.n el van J ageu De r Jch nehme hiermit die beleidigende AeußerungSchmeerſtraße H. G M gegen die Bertha Kumm ans Beiderſee
empfiehlt ſchw. ſeidene Waſlete in allen Breiten, Casche- et nid erktare ſerbtge fur ar See
mir Whibet, Atlas Thibet, Tstrim, Orſeans, en e

ehe

Ein neues 3ſchneidiges Wiegemeſſer billig z
ixlüüstre, Tnaconnets und weiße VEareeer, und ertaufen Markt und Bärgaſſe Nr.
wie bekannt zu den billigſten Preiſen. Stadttheater in Halle

eL. Gänneleerneennnn., Schmeerſtraße genBitte genau auf meine Firma zu achten. S Sttr Lehfeld en ne
Weimar zum erſten Male: Hans LanTapetenhandlung gr. Ulrichsſtraße Nr. 9, Treppe. ge, Schauſpiel in 4 Akten von Paul Heyſe

Der Ausverkauf zurückgeſetzter Tapeten zu enorm billigen Preiſen währt nur Hans Lange Herr Otto Lehfeld
noch kurze Zeit. Donnerstag den 9. März zum Beneftz für Hrn.Ki d 7 J t ſ e r u an tStarker Taba oder: Berlin, Jn-n erſchürzen en gros en el dien und Um die Welt, Poſſe mit Ge
aus Leder und Ledertuch, a Dutz. zu 2,, 3, 4 u. 5 pr. Stück 7 10, 12 u. 15 ſang und Tanz in 6 Akten.
vei I. Mrost, gr. Steinſtraße, jetzt Nr. 23, früher Nr. 2. Die neuen Dekorationen ſind von den Herren Ge

NetzRüſchen trafen ſo eben in den ſchönſten Muſtern in großer Auswahl ein. brüder Stützel gemalt.

e e Albert Hensel. SWiese ſche Elementar Clavierſchule. Familien Nachrichten
Der neue Curſus in meiner Elementar Clavierſchule beginnt Montag den 3. April. Entbindungs Anzeige.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen werden im Schullokale, kl. Ulrichsſtr. Nr. S Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe
pat. in den Wochentagen entgegen genommen. Frau Clara geb. Senff von einem kräftigen

Das monatl. Honorar koſtet bei wöchentlich 3 Unterrichtsſtunden ZJungen glücklich entbunden.
Zeitz, den 4. März 1865.Hoſſches Malzertract g. 7 Kieler fette Bücklinge, Verthold Frotſcher.

e Braftgries à Packet 2 friſche Sendung. Rot Verlobungs- Anzeige.

3 5 und 2 9 z 9 tek S V l btet te Brücke erlobte.Baſchins gereinigten Leberthran e aut d ickenwaagen Bertha Jäger,
à u 3, 10 und 20 bauer, ſowie auch Schmiede, finden bei Roderich Jeſfert.

e. d itscho lade gutem Accord dauernde Beſchäftigung Nur Langenbogen und Jerichow,Geſun heit horolade t ſolche können ſich melden in der Fabrik von den 3. März 1865
l empfiehlt C. Müller. H. Böhmer vor dem Steinthor Halle a/S. AnzeiKieler Sprotten, Centeſimal-Brückenwaagen von Holz, te M Todes u n err meine

PJirekſi i z von Eiſen in allen Größen, Heute r gen rief S eBücklinge, e en wen bigen Preiſen angefer innigſt geüebte Frau und Muttee Wenn

7 9 9 z e T in,Friſcher Dorſch und Schellſiſch tigt in der Fabrik von r n e h s ne
traf ein bei C. Müller. H. Böhmer vor d. Steinthor Halle a/S. alte aus Tee be W in die ewige Hel

Friſches Rehwild und wilde Jch erſuche den bekannten Herrn, der den math. Den lieben Verwandten und gnn
Enten erhielt C. Müller Stock r mit langem Elfenbein widmen dieſe Trauerkunde mit der Bitte u

t e Griff, vielleicht irrthümlicherweiſe, aus dem ſtilles BeileidPariſer Blumenkohl und friſchen obern Saale des Felſenburgkellers mitgenom- die tiefbetrübten Hinterblirrenet
grünen Kopfſalat empfing men hat, daſelbſt wieder umzutauſchen, widri- Teutſchenthal, Schlettau, Eſperſte

er. genfalls er gerichtlich belangt wird. Hechlitz, am 6. März 1865.
GebauerSchwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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